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Neue Erklärungen Briands
Fortſetzung der Kammerdebatte

w. Paris, 26. Mai.
Der geſtrige vierte Tag der Beratung der Interpellationen

über die auswärtige Politik in der Kammer begann mit einer
Rede des Abgeordneten Noblemaire, der an erſter Stelle
die Lage in Oberſchleſien beſprach. Es ſei gut, wenn alle Welt
wiſe, daß Deutſe ſtets begveife, wenn man laut und ver
nehnbar mit ihm ſpreche. Man müſſe die verſchiedenen
zwiſchen fälle in Betracht ziehen, die die Politik Deutſch
land ſeit zwei Jahren charakteriſierten, und er bedenke, daß die
oherſchleſiſche Angelegenheit nur ein neuer Zwiſchenfall ſei.
Frankreich müſſe bekannt geben, daß es mit England Freund-
haft halten wolle auf dem Fuße der Gleichheit. Aber man
ſollte nicht mehr ſagen dürfen, die franzöſiſchen Staatsmänner
ſeien im Schlepptau Englands. Der Redner beſprach alsdann
die Wiederanknüpfung der diploamnatiſchen Beziehungen zum
vatikan und ging dann zur Wiederauſbaufrage über. Sie ſei
mr zu löſen unter der Mitarbeit aller. Er ſprach auch von
der Politik Frankreichs in Rußland, und es kam zu einem
zriegeſpräch mit dem Kommuniſten Marcel Cachin, dem
Koblem ai re vorwirft, er habe ſeinerzeit in S mitTränen der Rührung erklärt, das je der ſchönſte Tag ſeits

neigung für Frankreich gewahrt. Erne gange Anzahl elſaß

ingiſcher Abgeo ti
loth

erten gege n

müſſe, um dem Siege zu lfen, dann würde man
dieſes Mittel nur en im Fo der 1 Not.ernpfi ſchließlich eine Zuſamm mitDeutſchland

Der Abgeordnete Peyraux erhebt ſich und erklärt, er werde
euf das Wort vergichten, wenn ihm der Miniſterpräſident zwei
Fragen beantworte:

1. ob er dasſelbe Vertrauen zu den deutſchen Miniſtern
en und Rathenau wie zum Reichskanzler Dr. Wirth

2. ob es richtig ſei, was in der „Voſſiſchen Zeitung ver
öffentlicht werde, daß Streſemann erklärt habe, man
günſtige Verſicherungen hinſichtlich Oberſchleſiens erhalten.

Miniſterpräſident Brianv ſagte, was die Aeußerung Streſe
manns betreffe, ſo erkläre er, daß man nach der Londoner Kon
ferenz Deutſchland die Beſchlüſſe der Konferenz übermittelt
habe mit der Erklärung, es müſſe Ja oder, Nein ſagen. Er
habe geſtern loyal zugegeben, daß Dr. Wirth öffentlich erklärt
habe, es ſei notwendig für das beſiegte Deutſchland, ſeine Ver-
pflichtungen anguerkennen und zu erfüllen. Er müſſe ferner
ſagen, daß alle Antworten auf die geſtellten Forderungen be
friedigende geweſen ſeien. Es ſei falſch, daß man zu Tatſachen
zurückkehre. Die franzöſiſche Regierung habe ein ſehr klares
Kegramm, und ihre Entſcheidungen ſeien getroffen. Sie ſeien
Deutſchland übermittelt worden. Die Sanktionen könnten an
gewendet werden.

bar ſei. Aber man habe

annehme. Man beſitze die nötige
Man behalte ſie in Reſerve, Briand

t icht zur Ehre Frankreichs ſei, wenn es ſelbſt ſeine
e arerkenne. Es ſei eine gute Politik. Man müſſe an

ir feſthalten. Dieſe Erklärung des Miniſterpräſidenten findet
einmütigen Beifall.

Abg. Peyraux erklärt ſich von ihr befriedigt.
Es ſpricht alsdann Abg. Lacotte von der äußerſten Rechten,

J gegen die engliſche Politik wendet, was eine Kritik des
räſidenden hervorruft. Abg. Lacotte fährt jedoch fort, Eng

land ſtark anzugreifen. Er wird deshalb vom Kammerpräſiden
n zur Ordnung gerufen, greift aber Llohd George
und den Päſidenten Wilſon weiter an, ſo daß der Präſident
oht, ihm das Wort entziehen zu wollen. Lacotte antwortet,
egerde ſeine Pflicht bis zum Äeußerſten tun. Schließlich er
u er, er und ſeine Kollegen würden der Regierung das Ver

nen verweigern.

Das Wort ergreift alsdann Abg. Joſeph Barthelemy. Er
lärt. man müſſe das Ultimatum, das Deutſchland angenom
en habe als ernſtes Ereignis

man ſich der Reparationskommiſſion bediene, um eine
idewand zwiſchen der Regierung und der varlamentariſchen

tlichkeit autzurichten.derantwor

Er finde es nicht recht,

Miniſterpräſident Briand erklärt, es ſei nicht ſeine Gewohn
heit, aber er habe ja der Kammer erklärt, daß, wenn man zum
r zurückkehre, das nicht nur Vorteile bringe, enthalte

Vertrag ernen Paragraphen, der der Reparations kon
miſſion das Recht gebe, einen Teil der deutſchen Schulden zu
ſtunden und Abänderungen an den Zahlungsbedingungen vor

Abg. Bar y ſagte, Miniſterpräſident Briand
die Kammer vor ein fait accompli geſtellt. Briand

widerſpricht. Er ſagt, heute ſei ja die Kammer ſouverän. Sie
könne ihre Verantwortlichkeit übernehmen. Abg. en
erkennt die Richtigkeit des Standpunktes des Miniſterpräſi
an, aber er wünſcht Aufklärung, ob das Londoner Abkommen in
der Zukunft Sanktionen vorſehe, im Falle Deutſchband noch ein
mal ſeine Verpflichtungen nicht erfülle.

Miniſterpräſident Briand gab folgende Erklärung ab:
Jn London haben wir eine Erklärung angenommen, die

Deutſchland mitgeteilt werden mußte und die alle Verfehlungen
des Schuldners feſtſtellt. Es war genau beſtimmt worden, daß
Deutſchland mit einem Ja oder reinem Nein antworten müſſe,
und wenn eine der Bedingungen zurückgewieſen würde, würden
die Alliierten alle ihre militäriſchen und maritimen Mittel
bereit ſtellen, um Genugtuung zu erlangen. Jetzt frage man
was geſchehen werde, wenn Deutſchland noch einmal ſeine Ver
pflichtunen nicht erfülle. Man frage, ob eine neue Zuſammen
kunft des Oberſten Rates nötig ſei, bevor man die Sanktionen
ausführe. Wenn es ſich um eine Verfehlung handele, von der in
der Erklärung von London nicht die Rede ſei, dann ja, denn das
ſei eine Notwendigkeit des Vertrags. Wenn der Votſchafterrat
nicht zu einem Beſchluß kommen könne, dann müſſe der Oberſte
Rat die Entſcheidung treffen. Aber wenn es ſich um Tatſachen
handele, die in der Erklärung verzeichnet ſeien, hinſichtlich deren
Deutſchland Beweiſe der Nichterfüllung zeigte, dann müſſe
Frankreich wie die anderen Alliierten dieſe Verfehlung feſtſtellen,
und dann beſtehe für jeden von ihnen das Recht, zur Ausfüh-
rung der Sanktionen zu ſchreiten.

Ein wut i Das iſt ein Recht, aber
fort: Erſchweren Sie mir meine Aufgabe

nicht. Wenn alſo die deutſche Verfehlung in der Erklärung von
Lendon feſtgeſtellt ſei, dann würde die franzöſiſche Regierung
an die engliſche und belgiſche Regierung telegraphieren und
ihren Willen zum Handeln ausſprechen und ſie erſuchen, das
Gleiche zu tun. Durch dieſes Telegramm würden die Verbünde
ten in den Stand geſetzt, mit Frankreich zu handeln. Von der
rechten Seite wiro gerufen: Und wenn ſie nicht marſchieren
Briand fährt fort: Jch will nicht einmal annehmen, daß auch ein
einziger von ihnen ſich der vorgeſehenen Sanktion entziehen
will. Wenn wir geſtern infolge einer Verſehlung Deutſchlands
eine Sanktion ins Auge hätten faſſen müſſen und die Städte
Ruhrort, Duisburg und Düſſeldorf beſetzten, hätten
die engliſche und die belgiſche Regierung loyal den Befehl er-
teilt, daß ihre Truppen ſich den franzöſiſchen anſchließen. Er
habe nicht das Recht, daran zu zweifeln, daß das morgen nicht
ebenſo ſein werde. (Beifall.) Dann könne Frankreich aus eige
nen Mitteln handeln, alſo allein vorgehen, ohne dadurch gegen
ſeine Verbündeten zu handeln. Das ſei der große Unterſchied
zwiſchen der Politik der Regierung und einer anderen Politik,
die verkündet worden ſei. Dieſer Unterſchied ſei gewaltig, denn
wenigſtens unter dieſer Vorausſetzung halte man die Kohäſion
der Älliierten aufrecht; das ſei das weſentliche.

Der Abgeordnete Barthelemy erklärt, die in London vorge
ſehene Zahlungsweiſe und das Annnitätenſyſtem müßten einer
Prüfung unterworfen werden. Er befürchte, daß Deutſchland
verſuchen werde, ſeinen Export zu verſchleiern. Er
glaube auch, daß es ſehr ſchwer ſein werde, die Obligationen
unterzubringen. Selbſt Loucheur habe zugegeben, daß es ſchwie
rig ſei, einige Milliarden von Amerika zu erhalten, wenn dieſe
Obligationen als Garantie dienten. Sei es dann nicht noch
viel ſchwieriger, einige Milliarden von Deutſchland zu erlangen?

Der Abgeordnete Bedaud interpelliert Briand über die
oberſchleſiſche Frage. Er iſt einer der Abgeordneten, die in
Oberſchleſien waren, um der Volksabſtimmu beizuwohnen.
Er wundert ſich, daß jedermann erklärt, er wolle den Friedens
vertrag von Verſailles anwenden, und daß er trotzdem Zweifel
darüber hege, wem Oberſchleſien nach dem Ergebnis der Volks
abſtimmung zugeſprochen werden müſſe. Er beſpricht dann die
deutſche Theſe, die engliſche und die franzöſiſche, wie ſie Briand

ſtern acht hat. Es entſteht alsdann eine Diskuſ-
ion über die außerhalb Oberſchleſien Wohnenden zwiſchen

dem Redner, dem Miniſterpräſidenten und dem Abgeordneten
Tardieu. Briand ſagt, er habe nur eine Entſcheidung der
interalliierten Kommiſſion zu verzeichnen, das Gleiche ſei aber
nicht der Fall für die Feſtſetzung der Grenzlinie und für die
Auslegung der Beſtimmungen. Er nehme die Verantwortung
für eine nicht auf ſich, die nicht beſtehen wiürrde, wenn man
Oberſchleſien nach dem einſtimmigen Beſchluß des Oberſten Rats
ſeinerzeit Polen zugeſprochen hätte. Der Abg. Tardieu will er
widern, wird aber vom Kammerpräſidenten daran gehindert.
Der Redaud beſchwört den Miniſterpräſidenten energiſch,Abg.
den franzöſiſchen Standpunkt beizubehalten und den deutſchen
Forderungen Widerſpruch zu leiſten. Schließlich ſpricht er von
deutſchen Manövern, die det worden ſeien, um die
Volksabſtimmung zu fälſchen. (1) Falſche Nachrichten ſeien
namentlich über die Baiſſe der polniſchen k verbreitet wor-
den, Druckhmittel ſeien angewendet worden auf die Verſtümmel-
ten, um ſie glauben zu machen, Polen würde nicht die Penſio-
nen an ſie bezahlen. Deutſchland habe alles getan, um Ober
ſchleſien zu behalten. Das begreife man, denn der induſtrielle
Wert des Landes ſei bedeutend. t

Nach dieſer Rede wird die Weiterberatung auf Donnerstag
nachamittag 9 Uhr vertagt
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Deutſchlands aus

Briand über die Reichstagsmehrheit
vom 10. Mai

Die ſeit einigen Tagen wiederholt angekündigte „große“
Kammerrede des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten über die
oberſchleſiſche Frage iſt nun am Dienstag gehalten worden.
Jnhaltlich bedeutend war ſie gerade nicht. Herr Briand be
gnügt ſich mit dem einfachen Mittel der heutigen Pariſer
Politik, eine brutale Unwahrheit mit eherner Stirn ſo lange
zu wiederholen, bis ſie ſich in den Köpfen ſeiner Volks
genoſſen feſtgeſetzt hat und damit für Frankreich eine unan
ferhtbare Grundlage ſelbſt für die ärgſten Vertragsver-
letzungen bildet. Briand behauptet ſelbſtverſtändlich, Frank
reich habe immer gewollt, daß der Friedensvertrag ehrlich
durchgeführt werde. Dabei häuft Frankreichs Verhalten
ſeit zwei Jahren Vertragsbruch auf Vertragsbruch gegenüber
dem durch die Revolution wehrlos gemachten Deutſchland.
Briand behauptet auch, die franzöſiſchen Truppen in Ober
ſchleſien hätten die bedrohten Deutſchen geſchützt und die
Ordnung ſei wiederhergeſtellt. Unerhörter ſind wohl noch
nie die Tatſachen auf den Kopf geſtellt worden. Es beſteht
ſogar der dringende Verdacht eines zwiſchen der polniſchen
und der franzöſiſchen Regierung abgeſchloſſenen Geheim-
abkommens, das Oberſchleſien in die Hände der Polen liefern
ſoll gegen Ueberlaſſung der dortigen Gruben an franzöſiſche
Ausbeuter. Jedenfalls haben ſelbſt die Verbündeten Frank-
reichs wiederholt erklärt, nur die verräteriſche Haltung der
franzöſiſchen Truppen habe die Deutſchen dem polniſchen
Terror preisgegeben und die Herſtellung der Ordnung ver
hindert. Gleichwohl redet Herr Briand von der Gerechtig
keit, die ſiegen müſſe, was nach ſeinen Ausführungen be-
deutet, das oberſchleſiſche Jnduſtriegebiet ſolle den Deutſchen
entriſſen werden. Bei der ſchlechten Sache, die er führt, iſt
es freilich unvermeidlich, daß er ſich in einzelnen Sätzen ſelbſt
Lügen ſtraft; ſo muß er einflechten, man habe der polniſchen
Regierung mitgeteilt, daß ihre Landsleute ſich ins Unrecht
ſetzten. Womit denn, wenn nach Briands Darſtellung den
Deutſchen überhaupt kein Unrecht geſchieht?

Jn dem endloſen Phraſenſtrom iſt das Jntereſſan-
teſte die Art, wie der franzöſiſche Miniſterpräſident von
der deutſchen Regierung, Herrn Dr. Wirth und der
Reichstagsmehrheit vom 10. Mai ſpricht. Der deutſchen
Regierung hat er ſehr ernſtlich mit „gefährlicher Lage“ ge-
droht, wenn ſie nicht genau nach ſeinem Diktat mit Grenz
ſperre und Strafankündigungen gegen die „deutſchen
Detachements“ vorgehe. Und er ſtellt mit Genugtuung feſt,
daß er mit dem Gehorſam des deutſchen Kanzlers ſehr zu
frieden ſein könne. Dr. Wirth, dem bei dieſem Lob die
Ohren geklungen haben müſſen, tue ſchleunigſt alles, was
man in Paris befehle. Und auch der Reichstagsmehrheit,
die am 10. Mai, dem 50. Jahrestage des Frankfurter
Friedens, die Unterwerfung unter das Ultimatum der
Entente beſchloß, ſtellt Herr Briand ſeine Quittung für
dieſe Willfährigkeit aus, eine Quittung freilich, deren
ſadiſtiſche Bosheit ihrer geſchichtsfälſchenden Verdrehung
gleichkommt. „Wenn 50 Jahre nach dem Friedensvertrag
von Frankfurt eine deutſche Reichstagsmehrheit eine Ah
ſtimmung vornimmt, die eine Verleugnung jener Macht-
politik iſt, die Deutſchland im Jahre 1871 getrieben hat,“
ſo erkennt Briand das nicht etwa als ein Zeichen guten
Willens zu Gerechtigkeit oder dergleichen an, ſondern er
ſchlägt dieſer Reichstagsmehrheit mit der Behauptung ins
Geſicht, das habe ſie nur aus blaſſer Angſt getan. Denn er
fährt fort: „So müſſen wir den Mannſchaften der Jahres
klaſſe 1919 das Lob zollen, daß durch ihre Gegenwart am
Rhein ein blutiger Streit vermieden iſt“. Alſo nur die
Furcht vor der franzöſiſchen Jahresklaſſe 1919 hat die
Unterwerfung des deutſchen Reichstages nach Anſicht des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten herbeigeführt! Das iſt der
Lohn Frankreichs für ihre Willfährigkeit! Und wenn ſich
die Unterzeichnungsparteiler rühmen, ſie hätten durch die
Unterſchrift Deutſchland gerettet, Oberſchleſien vor dem
Schlimmſten und das Ruhrgebiet vor dem Einmarſch be
wahrt, fo zerſtört Herr Briand auch dieſe Trugbilder mit
rückſichtsloſer Hand. Oberſchleſien will er nach wie vor ſeinen
polniſchen Vaſallen überweiſen. Und im übrigen behält
ſich Frankreich, wie er betont, vor, „alle zu ſeiner Sicher-
heit erforderlichen Druckmittel zu gebrauchen, wenn die
deutſchen Verſprechungen nicht gehalten werden“. Deshalb
„ſtellt er feſt, daß die franzöſiſchen Truppen, 200 000 Mann
ſtark, noch immer an der Grenze der Ruhr ſtehen, ſo daß die
Ruhr innerhalb acht Stunden beſetzt ſein könnte“. Wenn
er von dem Einmarſch bisher abgeſehen hat, ſo geſchah es
nur, weil er überzeugt iſt, daß der jetzige Reichskanzler und
die jetzige Reichstagsmehrheit ihm ſtets dahin folgen werden,
wohin er ſie im Intereſſe Frankreichs haben will. So ſehen
die Unterzeichnungshelden vom 10. Mai, dieſe neueſten
Retter Deutſchlands, in der Beleuchtung des Todfeindes



Keichskanzler Dr. Wirth gegen Briands
Geſchichtsfälſchung

W. Berlin, 26. Mai.
tſchen Allgemeinen Zeitung hat

den geſtern in Freiburg i. Br. weilenden Reichskanzler um
eine Aeußerung zu den Oberſ a ien bezüglichen Teile

Ein Mitarbetter der „Deu

der Rede des franz 17277 iniſterpräſidenten
gebeten. Der Herr Reichskanzler erklärte etwa folgendes:
„Jch erkenne gern an, daß die Rede des franzöſiſchen Miniſter
präſidenten auf einen maßvollen Ton abgeſtimmt iſt. Jn der
Sache aber geht Herr Briand bei der Begründung der polniſchen,
von unterſtützten Anſprüche von Vorausſetzungen aus,
denen die Tatſachen teilweiſe widerſprechen

Ein hiſtoriſcher Anſpruch der Polen auf Oberſchleſien beſteht
nicht, denn Oberſchleſien iſt nicht, wie Herr Briand meint, vor
ſechshundert Jahren durch Gewalt an Deutſchland gekommen,
ſondern es iſt vor neun hundert Jahren gewaltſam
von Polen erobert worden und zweihundert Jahre ſpäter,
alſo vor ſiebenhundert Jahren, hat es ſich infolge des Verzichts
des polniſchen e Wladislaus Laskonogi, alſo auf
i friedlichem Wege von Polen getrennt.Wenn die Polen, wie Herr Briand weiter behauptet, zurzeit der
Pariſer Verhandlungen von 1919 ſtarke Gründe für den Glauben
hatten, daß die Abſtimmung zu ihren Gunſten ausfallen würde,
6 fußten pgſe e i er er hege üheren

ergangenhei au jüngſten Vergangenheit; denn beiden ſetten Reichstagswahlen vor en Kriege hatten die Polen in

Oberſchleſien kaum 30 Prozent der abgegebenen Stimmen
erhalten, die Deutſchen 70 Prozent. Vielleicht haben die Polen
aus dieſem Grunde bei den Verhandlungen von 1919 ausdrücklich
das Abimmungsrecht der Emigranten verlangt, weil ſie hofften,
dadurch die Stimmenmehrheit zu erlangen. Wenn ſie ſich in
dieſer S getäuſcht haben und wenn die auswärtigen
Stimmberechtigten in ihrer Mehrzahl für Deutſchland einge
treten find, ſo kann nur der geringen Vorausſicht der Polen,
nicht aber den Deutſchen ein Vorwurf daraus gemacht werden.

Jm übrigen iſt es ſelbſtverſtändlich nicht zutreffend, wenn
Herr Briand alle überhaupt von Emigranten abgegebenen Stim-
men den Deutſchen zuzählt; denn unter jenen befanden ſich ſelbſt
verſtändlich auch eine große Anzahl von Ausgewander-
ten, die für Polen geſtimmt haben. Die Polen haben
hiſtoriſch keinen Anſpruch auf Oberſchleſien;
denn die deutſche Mehrheit von faſt 4 Millionen Stimmen läßt
ſich nicht fortdisputieren; ſie haben moraliſch keinen Anſpruch, da
ſie mit dem Aufſtand die Gewalt an die Stelle des Rechts zu
ſetzen geſucht haben, und ſie haben wirtſchaftlich keinen Anſpruch,
weil die oberſchleſiſche Jnduſtrie von den Deutſchen geſchaffen iſt
und weil nach dem Urteil der berufenſten nichtdeutſchen Fach-
männer die Polen dieſe blühende Jnduſtrie nicht zu erhalten, ge
ſchweige denn weiterzuentwickeln vermöchten.

In dem Wunſche finde ich mich aber mit dem ririt
Miniſterpräſidenten zuſammen, daß die Gerechtigkeit
fiegen muß. Die deutſche Regierung, welche ſich ſo außerordentliche Zurückhaltung in dieſer Frage auferlegt und ſo erheb
liche Opfer gebracht hat, darf auch darauf rechnen, daß die end
gültige Regelung der oberſchleſiſchen Frage in objektiver und ge
rechter Weiſe erfolgen wird. Etwas anderes verlangt ſie nicht.

Wirths Politik
w. Karlsruhe, 26. Mai.

Reichskanzler Dr. Wirth kraf geſtern vormittag auf der
Durchreiſe nach Freiburg hier ein und begab ſich in das Staats
miniſterium. Staats präſident Trunk begrüßte den Reichs
kanzler und betonte: Zum Wiederaufbau Europas müſſen wir
beitragen, was menſchenmöglich iſt. Ernftlich und ehrlich wollen
wir an die Erfüllung deſſen gehen, was die Anforderungen des
übernommenen Ultimatums uns aufbürden, und heute wieder
holen wir der Reichsregierung die Erklärung, daß wir zu der von
d Reichsregierung übernommenen Aufgabe uns ohne Vorbehalt

ekennen. ß

Reichskanzler Dr. Wirth führte darauf in ſeiner Rede Fol
gendes aus: Jch bin nach Karlsruhe gekommen, um in offener
Ausſprache mit einem ehemaligen Miniſterkollegen die politiſche
Lage zu beſprechen. Jch bin glücklich, in meiner Heimat Männer
gefunden zu haben, die in allen weſentlichen Punkten mit dem
einig ſind, was wir in Berlin erklärt haben. Jch hoffe, daß,
wenn ich in den nächſten Tagen Gelegenheit haben werde, die
Regierungen weiterer Länder aufzuſuchen, ich dort dieſelbe ein
mütige Auffaſſung über die Notwendigkeit der Stunde finden
werde. Wir haben das Ultimatum mit Ja beantwortet. Es war
notwendig um der Freiheit des deutſchen Volkes willen. Es war
ein aufrichtiges, ein deutſches Ja und nicht etwa akademiſche Gr-
örterungen. Akademiſche Erörterungen ſind ein Jahr hindurch
gerade genug gepflogen worden. Sie haben zu nichts geführt. Es
war ein Ja, das ein Zeitalter der Leiſtungen einſchließen ſoll.
Leiſtungen allein können die Welt von dem guten Willen Deutſch
lands überzeugen. Wenn wir zwei Jahre zurückblicken, dann
wäre es wirklich r nicht anzuerkennen, daß inzwiſchen ſich
doch einiges gebeſſert hat und wenn es unſerer Induſtrie glückt,
die Wieberbelebung der Wirtſchaft und des Handels durch Förde
rung der Produktion, insbeſondere der land wirtſchaftlichen Pro

duktion, zu erreichen und in Deutſchland dem hungernden Magen
wieder genügende Nährſtoffe zuzuführen, ſo wird das deutſcheVolk J freiwillig e Leiſtungen aufbringen um der
Einheit willen. Wir haben Ja geſagt. Jch konnte mir nichts
Schrecklicheres denken, als daß ich die großen Jnduſtriegebiete
Deutſchlands, Rheinland und Weſtfalen, wo doch das Herz unſerer ganzen Produktion ſchlägt, unter die Gewalt fremder Bajo-

nette geſtellt ſehe. Jch glaube, r die deutſche e grſgſt
insbeſondere die Arbeiter von Rheinland und Weſtfalen ſelbſt,
uns dafür dankbar ſein werden, weil wir ihrem Willen die Mög
lichkeit gegeben haben, in freier Arbeit als freie politiſche Staats
bürger das deutſche Volk gerade an der Stelle retten zu helfen,
wo es am verwundbarſten iſt. Wohl weiß ich, daß das Ja Un-
barmherziges in ſich ſchließt. Es muß daher an den Willen aller
appelliert werden, die überhaupt den Gedanken der Freiheit in
ſich aufnehmen können. Die Waffen werden wir zum großen
Teil aus den Händen geben, um ſo mehr werden wir aber den
Standpunkt des Rechts für das deutſche Volk betonen. Von die
[7 Gedanken ausgehend, habe ich auch dem Reichstag erklärt,

aß es für uns unerträglich wäre, wenn die oberſchleſiſche Frage
durch die Diktatur eines polniſchen Jnſurgenten gelöſt werden
ſollte. Wir verlangen, daß das durch den Friedensvertrag ge
währte Recht zur Geltung kommt, wonach das Plebiszit in Ober
ſchleſien als Ausdruck des intimſten demokratiſchen Lebens in
Deutſchland von allen Völkern geachtet werden muß. Wir wollen
zeigen, daß wir gewillt im aufrichtig und ehrlich auf klar vor
e Bahn Politik zu führen, unterſtützt von dem größten

l er Volkes. Alle Kreiſe werden er bringen müſſen.
Jch weiß nicht, ob alle Kreiſe des deutſchen Volkes wirklich Opfer
gebracht haben. Wenn man da und dort durch die deutſchen
Lande geht und den frechſken Luxus ſich breit machen ſieht, dann
darf man füglich verlangen, daß in der beginnenden Zeit der
Arbeit alle Kreiſe unſeres Volkes ſich, w as die Lebenshaltung
betrifft, in ſolchen Bahnen bewegen, daß es erträglich iſt gegen
über den Leiſtungen, die alle auf ſich nehmen müſſen.
Wir wollen nicht auf einen neuen Krieg ſinnen. Wir wollen
jetzt die Freiheit, die uns die Arbeit gibt. Jch rufe alſo nicht
auf zum Schmieden neuer Waffen, ich rufe auf zu
einem Bekenntnis des Rechts und einem Bekenntnis zu einer
freien und großen Arbeitsleiſtung. Wir wollen dies zu organi
ſieren verſuchen. Wir wollen uns nicht in kosmopolitiſche
Träumereien verlieren, im Gegenteil, die Gedanken der Nation,
ihrer Führer ſie ſollen uns auch jetzt leiten, wenn wir durch
Arbeit einer neuen Freiheit entgegengehen ſollen. Jch bitte Sie
alle, die Sie guten Willens ſind, die Regierung auf dieſem
Wege zu unterſtützen. Jeder iſt willkommen; keiner iſt ausge
ſchloſſen. Die Türen ſind für niemand zu, wer an des Vater
landes Freiheit durch Arbeit mitwirken will. Aber irgendwelche
wilde Formen des Ausdruchs politiſcher Betätigung müſſen wir
unbedingt ablehnen. Auf dem Voden des Rechts auf dem
Boden der Arbeit vorwärts und ſo Gott will wieder ein
mal arfwärts einer neuen Zeit entgegen. (Beifall.)

Am Nachmittag fuhr der Reichskanzler nach Freiburg.

Beamtenvertretungen bei der Reichseiſenbahn. Wie die
Deutſche Allg. Ztg. von zuſtändiger Stelle erfährt, wird der
Reichsverkehréminiſter durch einen Erlaß die Beamtenvertre-
tungen bei den Reichseiſenbahnen einheitlich regeln, und zwar
mit möglichfter Berückſichtigung der in dem neuen Veamtenräte
Geſetz vovausſichtlich erwartenden Beſtimmungen und in
engſter Anlehnung an Betriebsvätegeſetz. Bei den Eiſenrn eraldirektionen werden Bezirksbeamtenräte gebildet, beim

Reichsverkehrsminiſterium ein Hauptbeamtenrat und bei jeder
Dienſtſtelle, die mindeſtens 20 Beamte beſchäftigt, ein örtlicher
Beamkenrat. Die Beamtenräte haben das Recht, bei der Rege
re der n r Die weiteren WünſcheBoamten ſollen in neuen Beamtenräte- Berückſichtigung finden. eZum Nachfolger des Miniſterialdirektors Heilbron in der
Leitung der Preſſeabteilung der Reichsregierung ſoll der Zen
trumsabgeordnete Höfle in Ausſicht genommen ſein.

Das Reparationsproblem und die deutſche Technik. Unter
dieſem Zeichen veranſtaltet der Reichsbund Deutſcher Technik

See re e Wienerx ftli Arbeit denbühvenden Einfluß auf die Geſchicke J
Wohle der gangen Volk
vom 4.--7. Juni in Eſſen
dem reichhaltigen

unſeres Vaterlandes zum
inſchaft zu erwirken, in den Tagen

t e e AusTagesp eien die außerhalb eigentlichen
Bundesverſamanlung ſtattfindenden Vorträge erwähnt, die ge
halten werden von 3 Direktor Kraemer, Vorſitzender des
wirtſchaftspolitiſchen Ausſchuſſes des Reichswirtſchaftsrates, über
„Die wirtſchaftspolitiſche t und Herrn Staatsſekretär Dr.
Jng. h. c. Bredow über Wiederaufbau des
weſens.“ Der Bundesverſammlung ſelbſt wird ein Vortrag des
Herrn Stadtbaurats a. D. Beuſter-Charlottenburg, über Das
Reparationsproblem und die deutſche Technik“ den Stempel der

h Dies um z mehr, als ſich für den anießenden inu sſtauſch hervor Vertreters Wirtſchaftslebens als Redner gebe
v haben. Intereſſenten erhalten weitere Auskunft über die Tagung durch die Hauptgeſchäftsſtelle des R. D. T. in Berlin W. 35, Potsdamer

Straße 118 e.

Der deutſch-belgiſche Grenzſtren
W. Paris, 26. Mai.

Der Präfident des Botſchafterrates in Paris hat unter dem
8. Mai dem Vorſitzenden der deutſchen Friedensdelegati
Note in Sachen der deutſch belgiſchen Gren kom
miſſion als Antwort auf die Noten der Friedensdelegationvom 2. November 1920 und vom 7. Februar 1921 und 23. Man
1921 übermittelt, in denen die Gründe auseinandergeſetzt warer
die nach Anſicht der deutſchen Regierung die Ungültigkeits
erklärung gewiſſer von dieſer Kommiſſion ergriffener Mot,nahmen erforderlich machten. Jn der Antwortnote wird erllätt
daß der Botſchafterrat mit der größten Sorgfalt die vorgebrach-
ten Bemerkungen geprüft habe. Was die Belgien zugeſprochene
Eiſenbahaſtrecke Naeren-HKaltenherberg der Monſchauer Vahn he-
treffe, ſo entſpreche die Entſcheidung der deutſch belgiſchen Gren-
kommiſſion dem Geiſt und dem Wortlaut des. Vertrages von Vet,
ſailles und ſei nach ſorgfältiger Prüfung der örtlichen Wirtſchafts.
lage getroffen worden. Da die Friedensdelegation keine neuen
Reg vorgebracht habe, könne der Votſchafterrat nur die
Rechtmäßigkeit der Entſcheidung beſtätigen. Den im Schreiben
des Botſchafterrates vom 29. März v. J. aufgeſtellten Bedingun

en, die Belgien aufzuerlegen waren. um die wirtſchaftlichen
ntereſſen der Bewohner des Kreiſes Monſchau ſicherzuſtellen, ſei

wie aus dem Bericht der Grenzkommiſſion hervorgehe, weitgehend
Genüge geſchehen. Das von der Grenzkommiſſion befolgte Ver,
ahren könne auch auf andere Punkte der Grenze Anwendung
nden, nämlich auf die Gegend ſüdlich von Aachen. Die Waffer

Wanerk dieſer Stadt ſei durch die Abtretung des betreffenden
Geländes vollkommen geſichert. Der Geſichtspunkt, einen Wechſel
der Staatsangehörigkeit der Bewohner zu verhüten, habe zur
Bildung deutſcher Enklaven an der Monſchauer Bahn geführt
Lediglich dieſen Geſichtspunkt habe die Grenzkommiſſion für das
an Belgiens an Deutſchland abgetretene Gebiet nicht berüg,
ichtigt. Was die Eiſenbahnlinie von Herbesthal be

treffe, beſtehe keinerlei Grund, Deutſchland eine Eiſenbahnlinie
abzutreten, die ſtändig auf belgiſchem Gebiet liege. Die Ab.
tretung von Gelände für die Errichtung eines Zollbahnhofes hei
Ronheide und das Angebot eines Beitrags Belgiens hierfür
ſcheine dem Botſchafterrat geeignet, den Jntereſſen Deutſchlandz
zu genügen. Die von Deutſchland abgetretenen Gebietsteile be
ſäßen zwar einen erheblich größeren Umfang, aber einen ge
ringeren Wert als die, die Deutſchland gewinne. Wenn man
allen Anträgen der deutſchen Regierung ſtattgeben würde, würde
Deutſchland der geſamte nördliche Teil des Kreiſes Eupen mit
ungefähr 12 000 Einwohnern zurückzuübertragen ſein. Der Vot,
ſchafterrat erachte daher keinen Grund für vorliegend, auf dieſe
Entſcheidungen zurückzukommen, die für die beteiligten Mächte
bindend ſind.

Die vorſtehend im Auszug wiedergegebene Note bildet die
Antwort auf eine Reihe deutſcher Noten und eine deutſche Denk
ſchrift, in der der Nachweis erbracht worden war, daß die Grenz-
kommiſſion den Verſailler Vertrag verletzt und ihre Befugniſee
überſchritten hat, indem ſie annähernd den dritten Teil des Kreiſes
Monſchau mit ſeiner einzigen Bahn zu Belgien ſchlagen wollte,
obgleich Belgien nur Anſpruch auf die Kreiſe Eupen und Malmedh
hat und der Kreis Monſchau im Vertrag überhaupt nicht erwähnt
wird. Weiter war deutſcherſeits auf die praktiſche Unmöglichkeit
der von der Grenzkommiſſion ins Auge gefaßten Grenze hinge
wieſen worden,
darunter Enklaven von nur wenigen Metern Breite, vorſah. Auf
die durch eine reiche Fülle rechtlicher und wirtſchaftlicher Beweiſe
geſtützten deutſchen Ausführungen wird in der vorliegenden Note
des Botſchafterrates ebenſowenig eingegangen, wie auf den Kern-
punkt der deutſchen Note, nämlich den Vorſchlag, die Streitfrage
durch ein Schiedsgericht entſcheiden zu laſſen.

on eine

Die Lage in Oberſchleſien

Die Drahtverbindung mit dem Induſtriegebiet iſt nach
wie vor unmöglich. Aus Katto witz in Oppeln eingetroffene
Bürger vberichten über die großen Leiden der dortigen Be
völkerung. In den übrigen Kreiſen iſt die Lage e verändert,

m Kreiſe Noſenber g unternahmen die Aufſtändiſchen mehrere
orſtöße. Lowoſchau und Wochow wurden von ihnen beſetzt. Ein

weiterer mit ſtarken Kräften geführter Vorſtoß aus der Gegend
von Zembowitz auf Neudorf ſcheiterte. Die Aufſtändiſchen mußten
ſchließlich den Bahnhof Zembowitz räumen. Die Jnſurgenten
wurden bei ihrem Vordringen durch einen polniſchen Pan
zug unterſtützt. In der Gegend von Koſel haben ſich die
polniſchen Banden verſtärkt. Bei Doſchowitz und Januſchkowitz
kam es zu heftigen Schießereien. Die Polen verwandten dabei
auch Minenwerfer. Auch aus dem Kreiſe Ratibor werden
mehrere Zuſammenſtöße gemeldet. Die Rybniker Chauſſee ſowie
die Straße von Lubowitz nach Brzesnitz wurden ſtark beſchoſſen.
Eine gegen Roſchkau über die Oder vorgehende polniſche Bande
konnte vertrieben werden.

Wie gemeldet wird, mußten die r en Myslowit
und das bisher beſetzte Gebiet räumen. e Stadt wurde vor
den polniſchen r beſetzt. Auch für die übrigen ober
ſchleſſſchen Induſtrieſtädte hat ſich die Gefahr weiter verſchärfſt
Um Kattowitz wurden die Außenpoſtierungen und Feld wachen
der Franzoſen i r und in die Stadt verleNach einer Meldung ſind bei den Kämpfen um die Olſau- Brücke

Z 2222222222222 ZSchulmuſikwoche in Berlin
17. bis 21. Mai.

Von Marg. Steinecke- Halle.
Die vielen Anregungen und Forderungen, die zur Neu

geſtaltung und Erweiterung des chulmuſik-
und Geſangunterrichts im Hinblick auf die Reform des
Unterrichtsweſens geäußert worden ſind, haben das Zentral-
inſtitut für Erziehung und Unterricht zur Veranſtaltung einer
Tagung voranlaßt, die von dem einheitlichen Gedanken ausging,
daß es an der Zeit iſt, die hohe Bedeutung zu erkennen, die der
Pflege der Schul muſik im Rahmen der geſamten Bildung
unſerer Jugend zukommt. Durch Vorträge, durch Darſtellung
der wichtigſten Lehrweiſen, durch praktiſche Unterrichtsbeiſpiele
und Führungen ſollte den Teilnehmern reiche Gelegenheit gegeben
werden, die brennenden Fragen auf dieſem Gebiete zu klären.

Ueber 600 Teilnehmer aus allen Gegenden Deutſchlands,
ſelbſt aus den beſetzten Gebieten, waren dem Rufe nach Berlin
gefolgt.

Eine Ueberſicht über den Verlauf der Veranſtaltung ergibt
folgendes: Am Dienstag, den 17. Mai, fand im großen Saale
der Akademikchen Hochſchule für Muſikin Char-
lottenburg die Begrüßung der Verſammlung ſeitens des
Vorſtandes des Zentralinſtituts für Erziehung und Unterricht
ſtatt: Miniſterial- Referent Prof. Keſtenberg, WMiniſterial-
Direktor Kaeſtner, Geheimrat Nentwig, Prof. C. Thiel
und Prof. Schünemann, dem zweiten Direktor der Hoch-
ſchule für Muſik. Sie alle gaben dem Gedanken Ausdruck, daß
eine vorbildliche Muſikpflege in der Schule das geſamte muſi-
kaliſche Leben trage, in der le der Grund gelegt würde
für gute Hausmuſikin den Familien ſowohl, als auch
für die muſikaliſchen Produktionen der einzelnen und ſomit für
den ganzen Konzertbetrieb. Zur Löſung dieſer wichtigen
a bedarf es weniger nerer Jdeen, als vielmehr der Wiever

ebung alter Erfahrungen aus früherer
Prüfung d. Geſangl. v. J. 1911)

Dem Begrüßungsabend wurde eine beſondere Weihe
durch die Darbietungen des Thielſchen Madri-

alchors, der wohl das Vollendetſte darſtellt, das auf dem Ge-e des capella-Sinoens erreicht werden kann (Programm:

und aus jünaſter Zeu.

Aeltere Chorlieder, Volks- und volkstümliche Lieder und
Zigeunerlieder von Brahms aus Opus 112).

An den Vor und Nachmittagsſtunden des zweiten
Tages hörte man die ſehr feſſelnden Vorträge von Profeſſor
Karl Thiel-Berlin: Die Bedeutung der erſten Schulmuſik
woche; Profeſſor Dr. Hermann Abert-Leipzig: Die
Stellung des Muſikunterrichts im Geſamtorganismus der Schule;
Studienrat Prof. Dr. Ernſt Paul Dresden: Neue Aufgaben
im Schulmuſikunterricht; Lehrer Fritz Jöde- Hamburg: Die
Grundlagen muſikaliſcher Betätigung in Schule und Leben; Pro
feſſor Dr. Hans Sonderburg-Kiel: Die Schule als
Mittelpunkt der ſtädtiſchen Muſikpflege. Am Abend war zur
Erinnerung an Guſtav Mahlers 10. Todestag die Auf-
führung ſeiner II. Symphonie vom Philharmoniſchen
Orcheſter, dem Chor der Staatsoper und dem „Volkschor“ vorge
ſehen, die unter Leitung des Dirigenten Otto Klemperer-
Köln geradezu glänzend verlief.

Der dritte Tag war den verſchiedenen Lehrweifen und
praktiſchen Vorführungen gewidmet, denen ſich anregende Aus-
ſprachen anſchloſſen: Geſanglehrer Max Aſt-Berlin: Ueber
klick über die Methoden des Schulgeſangunterrichts; Profeſſor
Georg Rolle-Berlin: Aufgaben und Ziele des Schulgeſang-
unterrichts: Gehörbildung, Gehörſingen, ſchönes Singen, Laut-,
Ton und Stimmbildung, ſelbſtändiges Singen, muſikaliſche Er
ziehung; Geſanglehrer Otto Blensdorf- Elberfeld und Ge
ſanglehrerin Charlotte Pfeffer Berlin: Die rhythmiſch-
gymnaſtiſche Methode und ihre Anwendung im Schulgeſangunter-
richt; Maria LeoBerlin: Die Tonika-Do-Methode; Profeſſor
Karl Eitz Eisleben: Die TonwortMethode. Für den Abend
war ebenfalls aus Anlaß der Schulmuſikwoche eine Son
r r der Staatlichen AkademiſchenHochſchule für Muſik angeſetzt unter Leitung von Profeſſor
Siegfried Ochs unter Mitwirkung des ſtattlichen Hochſchul
chores und Orcheſters ſowie namhafter Soliſten (Vortragsfolge:
Drei Kirchenkantaten von Johann Sebaſtian Bach und „Die erſte
Walpurgisnacht von F. MendelsſohnBartholdy).

Der vierte Tag galt ebenfalls praktiſchen Vorführungen,
die ſeitens der Teilnehmer mit beſonderem Intereſſe begrüßtwurden, und zwar ging es in die Schulen ſelbſt hinein, Volks
und höhere Schulen, Knaben- und Mädchenklaſſen: Geſanglehrer
Walter Kühn-Berlin: Das Prinzip der Arbeitsſchule im
Muſikunterricht; Lehrer Adolf Jenſen-Neukölln: Gemein-

chaftsunterricht in der Geſangsſtunde; Rektor Joſef Hoffrn und Lehrer Max Schüffner- Berlin. Prak
tiſche Unterrichtsbeiſpiele auf der Unter, Mittel und Oberſtufe
Als Abendvorſtellung in der Staatsoper war „Mona
Liſa“, leider nie „Paleſtrina“, gewählt, unter perſönliche
Leitung des omponiſten, Generalmuſikdirektor Rat
Schillings. In der Titelrolle Barbara Hemp, als

ancesco Cornelis Bronsgeeſt aus München als Gaſt
ie Vorſtellung war ausgezeichnet.

Der letzte Tag bildete die Fortſetzu des vorange
gangenen mit weiteren, höchſt intereſſanten Lektionen in u
ſchiedenen Schulen. Geſanglehrer Max Aſt Verlin: Rhythmi.
Tonolität, aktive Teilnahme; Geſanglehrer Willy Haſtung
Berlin Lautbildung; Geſanglehrer Dr. Max Schint eder
Hermeneutik im Schulgeſangunterricht. luß war
willkommene Gelegenheit gegeben, im Phyſiologiſchen J
torium der UniverſitätsOhrenklinik Demonſtrationen und
ſuche Löſung von Aufgaben eines künftigen muſikpädagogſchen e von Prof. Dr. Karl Schäfer
hören (darauf Vortrag von Walter Kühn über Weſen, Perlen
und Methode der wiſſenſchaftlichen Muſikpädagogik), ſowie
großartige Sammlung alter Muſikinſtrumente in der Hochſchu
unter Führung von Profeſſor Dr. Kurt Sachs zu beſichtien

Die kurze Ueberſicht mag zeigen, wie außerordentlich J
regend dieſe Tagung für alle Teilnehmer geweſen iſt. Gab
auch denen wenig Neues, die ſich in ihrer Schulmuſikarbeit in
letzten Jahrzehnt um die großen Führer Kreßſchmar (an i
ging ein Dankestelegramm nach Leipzig ab), Thiel und Den
geſ haben, ſo kehrt doch jeder mit dem Vorſatz an n
Wirkungsfeld zurück, zu der weiteren Aufbautätigkeit auf die
Gebiete ſeine Steine herzuzutragen. Wer die Begeiſterung 4
den Geſanglehrer und lehrerinnenkreiſen miterlebt hat, n
der allſeitig gegeben und entgegengenommen wurde, dem iſt r
die Zukunft der Schulmuſik nicht bange. Wieder einmal n
zeichnend für den deutſchen Jdealismus war es, daß wahren
der ſämtlichen Verſammlungen nicht ein Wort weder von den
letzter Zeit häufig erörterten Titel- noch von den Beſoldung
verhältniſſen der Geſanglehrer und lehrerinnen je die Rede wa

um ſo mehr, von der neu in Angriff zu nehmenden Fegel
der Geſanglehrerbildungsfrage, für die nMiniſterium lebhaftes Verſtändnis zeigt, das ſich hoffenlich w7
bald in Tatſachen umſetzt. Es iſt in Ausſicht genommen,

die ein wirres Durcheinander von Enklaven,
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polniſche Lügenmeldungen
w. Berlin, 28. Mai.

gieoberſchleſiſchen Jnfurgenten verbreiten in ihren Heeres
ſchten

nungen
und in anderen Funtſprüchen täglich Greuel-
allerſchlimmſter Art. So ſollen nach einem a

vom 23. Mai die der örtlichen Selbſtſchutz
atonen, die als „deutſche Soldaten“ bezeichnet werden
ren Befeblsſtellen die Erlaubnis erbalten haben. polniſche

je zu töten. In einer durch die Agentur Radio ver
wird mitgeteilt, daß die Deutſchen gefangene

ihrer durch Abſchneiden der Ohren und Naſen und durch
en der Augen auf das Grauſamſte verſtümmeln.
t ſich bei all dieſen Meldungen um einen planmäßi

ug, der von den polniſchen Aufrührern
en die deutſchen Verteidiger e ten Bodenst wird. Die Jnſurgenten werden in ihrem Tun auch jetzt

durch die amtlichen Funkſtellen in Polen, beſonders
i ranzöſ. Funkſtationenſich dazu ber, die ſyſtematiſchen Verleumdungen weiter

ie Aufrührer haben bisher aus guten Gründen

inzelnen Meldungen ſofort als unwahr hätten wider
önnen. Die Jnſurgenten ergehen ſich vielmehr in

gehaltenen Behauptungen und Be ſchimpfungen der
ſchen in der Abſicht, durch blinde Anſchuldigungen den Vor

en vorzubeugen, die gegen ſie ſelbſt erboben werden müſſen.
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deutſcher Seite verzichtet man darauf, beweisloſen Ver
der Polen Behauptungen gleicher Art ent-

ſtellen. doch wird über das Verhalten der Aufrührer
niber der wehrloſen Bevölkerung und den Angehörigen dergen Selbſtſchutzverbände in Oberſchleſien geſammelt, das,

Beweiſe erhärtet, einwandfrei wiedergibt, welch
fſes Unglück die polniſchen Banden der oberſchleſiſchen

iterung zugefügt haben.

Schweizeriſche „Liebestätigkeit“
e Schweiz Hat ſich ungweifelhaft große Verdienſte durchV für Deutſchhands Kinder erworben. Jn letzter Zeit

m ſich ger Mißſtände herausgeſtellt, die unbedingt abgeſtellt
en müſſen, ſoll die Hülfe auch wirklich eine Hilfe ſein. Wenn
deſer Liebstätigkeit parteiiſch vevfahren wird, dann iſt der

x Zweck verfehlt. So erhielten wir vor kurzem eine Probe
x ürt. Ein zur Evholung in der Schveig weilender Junge
de nah kurzem Aufenthalt unter folgender Begrümdrirg

hons hat in der erſten Zeit Aeußerungen getan, wie: er
micht mit Pröletarierkindern zuſammen ſein, ferner, in

Schweiz gebe es viele Kommuniſten und Demokraten uſw.
verſtändlich nehmen wir dieſe dummen Aeußerungen
Eohnes dieſem ſelbſt nicht übel, beſonders, da er in letzter

keinen Ankaſz zu Klagen gegeben hätte ſondern wir be
en dieſe Aeußerungen nur als die ungusbleiblichen Folgen
verkehrten, ungeitgemäßen Erziehung, die eine der 5

von den gegenwärtigen unheilvolle
inden, t

awiß haben wir auch Kommumiſhen, weil auch wir keine
ſind. Wenn wir aber keine Demoßraten und Sozial
raten wären, dann wären wir gar nicht in Siande, uns
hold ſieben Jahren für viele täuſende wildftemder Menſchen
halben Welt Tag und Nacht zu plagen und an Geld und
Opfer zu bringen, wozu z. B. die ſog. Alldeutſchen nicht

u ihren eigenen Volksgenoſſen gegenüber ig ſind.
die Not wächſt jedoch von Tag zu Tag n der iz
z Arbeitsloſigkeit in vielen Jnduſtrien und könnten wir
halb nicht veramtworten, daß Gelder, die die ſchweizeriſche

haft für notleidende Kollegen im Ausland unter ſich ge
t hat in Jhrem Falle länger aufgewendet werden, wo

f. gewaerrehrt i
ausgeſprochene Not wohl aber ſichtliche Undankbawkeit vor

e eem in vlen, wo Jhr n ſehr güt untet. 30 Mk. Penſion ſonſtige Speſen nicht gerechnet
deſe ſchweigeriſchen Aeußerungen ſtellen eine Ungehörig-
älerſchlimmſter Art dar. Die Anſchuldigurngen, weshalbſunge nach Hauſe geſchickt wurde, haben h bei näherer

ſuhung der Sachlage als unwahr herausgeſtellt. ſaß
ine Schwindel in Szene geſetzt wurde ergibt ſich aus den
den Zeilen des Briefes, wo mit Kommumiſten, Demo

und Sozialdemokraten herumgeworfen wird. Ganz un
mutet der Satz an: „Wenn wir aber keine Demokraten
Sozialdemokraten wären uſw.“ Demgegenüber ſtellen wir
enn die Sozialiſten Deutſchland nicht den Todesſtoß ver
hätten, dann hätten wir all die Schmarch, in der Deutſch
jeht lebt, nie geſſehen, dann brauchten wir auch von ſolchen
tungslumpen keine Liebestätigkeit anzunehmen. Und im
n die Schweiz hat ſich freiwillig angeboten, unterernährte

aufzunehmen, gewiß ein ſchönes Werk der Liebe, aber
ſoll be dieſer Liebesätigkeit jegliche Politik aus dem
rn Wenn nücht, dann lieber fort mit ſolchen

niſche Inſtitut für Kirchenmſik, Berlin; zur muſikpäda-
ſhen Hoch ſchule auszubauen.
ultusminiſter Häniſch nahm zum Teil ſelbſt an der

teil und äußerte ſein perſönliches Intereſſe gerade für
e der ſtaatsbürgerlichen Erziehung, der Muſik, die

Tiefſte zum beredten Ausdruck bringe, was deutſchen
und deutſches Weſen ausmache.

er liegt ja der Muſikunterricht an vielen Schulen noch
in argen und wird vielfach entweder mit der Bezeichnung
her Fach als äußeres Dekorationsmittel im Rahmen des

i abgetan, oder auch als ein Lehrfach angeſehen, das nur
ſonders dafür Begabte zu bewerten iſt, anſtatt es zu

a Bildungszwecken innerhalb des geſamten Erziehungs
zu erheben, in dem der Muſikpflege ein vollkommen
tiger Platz neben den wiſſenſchaftlichen Fächern zu
Die Zeit, wo es üblich war, ſich in der Singſtunde auf

nübung von Chorälen und Liedern zu beſchränken, iſt
vorbet; ſie hat anderen Gebräuchen Raum geſchaffen, und
Auſitlehrende in der Schule ſollte es ſich zur vornehmen

J und künſtleriſchen Aufgabe machen, aus dem ſo reichen
der Muſik alles ſeinem Unterricht dienſtbar zu machen,

r tieferen Erfaſſung des müſikaliſchen Lebens über

Aus den Anfängen des Berliner
Schauſpielhauſes

ahrfeier des Berliner Staatstheaterg am 26. Mai
r re ſind verſtrichen, ſeit am 26. Man Schinbels

dem Gendarmenmarkt zu Berlin mit
der dramatiſchen Kunſt geweiht

aus der Aſche, ſo erſtand er aus
„Nationgalthegters“, das am W.
Umfaſſungsmauern niedergebrannt war

Je igen ter

werden mußte, wo ſich das Publikum nur
e Luſtſpielen und kleinen Schwände
a Arühl nach Jffland s Tode der Generaf

c Fine volle Aufmerkſamkeit auf den Veteranen
ß ts am 1. Auguſt in einem Schreiben an

ig, den eine von

n abſpeiſen lietz.

Das erſte Leipziger Urteil
Berlin, 26. Mai.

Im Prozeß gegen den Kriegsbeſchuld'gten Heynen
wurde heute vormittag 9 Uhr das Urteil verkündet. Der An
geklagte wurde wegen Mißbhandlung, Beleidigung und
vorſchriftswidriger Behandlung Untergebener zu ins
geſamt zehn Monaten Gefängnis verurteilt. Die erlittene
Unterſuchungshaft wird auf die Strafe angerechnet.

Aus engliſchen Lagern
„La Preſſe de Paris vom 209. November 1919 veröffentlicht

eine Nachricht aus London, wonach 1600 deutſche Kriegs
gefangene von Soapa Flow in den letzten Tagen revoltiert und
ſich geweigert hätten, gewiſſe Arbeiten zu verrichten. Die
ſtrengſtan diſziplingriſchen Maßnahmen ſeien
ſcfort ergriffen worden. Drei Tage vollſtändiger
Hungenkur hätten ſie zur Vernunft gebracht. Aus
gehungert und vor Durſt ſterbend hätten ſie ihre
Arbeit wieder aufgenommen und alles ſei nunmehr wieder in
Ordnung

Haag, 1. Februar 1919.
Jn Rotterdam ham heute der Transportdampfer „Accringdon“

mit 5400 Jnternierten aus England an. Das „Algemeen
Handelsblad“ ſchreibt dagu: Wir Holländer haben oft von Ent
behrungen in deutſchen Gefangenenlagern zu hören bekommen.
Aber auch hinter dem Stacheldwaht der Jnſel Man wurde ent

behrt und gedarbt, denn den Engländern fällt es ſchwer, die
Großzmart des Siegers zu bezeigen. Ueber die Ernährung in
dieſen Lagern hört man von Menus, in denen dreimal wöchent

lich Hering vorkam, von Mahlzeiten aus abgekochten
Kartoffelſchalen. Auf der „Accrington“ mußten Hun
derte deutſcher Bürger die kalten Nächte auf Deck zu
bringen. Die Stewards verkaarften Zigaretten und Schokolade
an Vord, nahmen ſie aber gewaltſam vor der Ausſchiffung
wieder erb.

.r a

Der Verein deutſcher Seitungsverleger
in Nürnberg

Die Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Zeitungs
im großen
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Heimkehrende Südweſt-Afrikaner
Wie uns von der Firma Phs. van Ommeren (Hamburg)G. m. b. H., Hamburg, Generalvertreter der Holland Südafrira

Linie, mitgeleilt wird, werden mit dem Paſſagi er„Bloemfontein“, der vorausſichtlich am 2. Juni hier e t,

hielt, den Geheinten Oberbaurat Schinkel als den ei

folgende Deutſche aus Südweſtafrika heimkehren:

dafür in Betracht kommenden Architekten. Allein Friede

Wilhelm III., verlangte erſt die Prüfung der mannigfachen
Entwürfe, die von anderer Seite eingeholt, auch unberufen ein
gegangen waren, die aber Brühl alle als ungeeignet verwarf.
und gab erſt nach neun Monaten den Befehl, Schinkel möge ſeine
Entwürfe einveichen. Am 4. Juli 1818, faſt ein volles Jahr war
darüber nutzlos verſtrichen, erfolgte die Grundſteinlegung in
c c 821 fand die Einweihung des Hauſes ſtatt

t am 26. i 1 and die Ei esAllerhand Unglücksfälle hatten die Bauarbeiten geſtört. Goethe
hatte für die Feier den Prolog gedichtet. Es folgte die Ouvertüre
zu „Jphigenie in Aulis: von Gluck, dann Goethes
„Jphigenie auf Tauris“; den Abſchluß bildete ein
Ballett des Karl von Mecklenburg, „Die Roſenfee“.

Schinkel, der geniale Schöpfer des Ganzen, entzog ſich
den ihm vom Publikum für dieſen Tag zugedachhen Huldigungen.
Vom 8. Juni ab blieb das Theater bis zum 18. Juni,
Jahrestage der Schlacht von Bellealliance, geſchloſſen. An dieſem
bedeutſamen Erinnerungstage wurde Webers S
zum erſten Male aufgeführt das Schauſpiel erlebte
ſeinen zweiten großen Tag. Jm Jnnern des Gebäudes

iſt heute nur noch der Konzertſaal mit ſeiner feierlichen, ruhigen
und dabei doch heiteren Schönheit der einzig überlebende Zeuge

Schinkelſchen Geiſtes; um ſo eindringlicher kündet er den Ruhen
ſeines großen Schöpfers.

Unferes Herrgotts Verſuchskinder. Novelle von Fritz
Bewger. DomVerlag Bewlin SW. 68. Preis in Halbleinen
16 Mk. in Halbleder 40 Mk. Aus dem badiſchen Land iſt
unſerem Volk ein neuer Dichter gekomnmen, der mit ſeiner gle
manniſchen Kernhafti i der großen Meiſter

ied Keller und i itetzählt die Geſchächte des wilden Utz, des Herzogs Ulrich von Würt
temberg; ein hiſtoriſcher Stoff aus der Reformationszeit, aber

d auf die Schilderung von Herzenswirren und übermenſ
Leidenſchaft eingeſtellt, ſo daß das Koſtüm nur

lich wirkt und das Seeliſche das Weſentliche bleibt.
T Markmannshof“, Roman von Hermann Schöler.

1921. Otto Elsner, r m. b. H., Berlin S. 42.

Walfiſchbay Hamburg:
Frau Martha Hofmann und Kind; Frau Buchholg; Herr

Willi Behnke; Herr Hannemann und Frau; Frau Otto Mihm
und Kind Grete; Frau Buſch; Herr Julius Buhrow; Herr
R. Brauner, Herr Joh. Askevold und Frau; Frau Askevold; Frau
Capar und 8 Kinder; Miſſionar Erkki Lekto nebſt Frau Louiſe
und 3 Kinder; Frau Berta Kankowski und 8 Kinder; Wilh.
Frau Wilh. Voß; Paul Karl Troſter; Frau Joh. Troſterund Kinder i und Hi Curt van Spiegel nebſt Frau
und Kind; Geo. Bierbrauer nebſt Frau und Sohn; Ottokar Zieg

ler; Frau Thelen; Frau Behrens und 4 Kinder; Herr
F. W. Reichardt.2 War Durban Hamburg:
g wegeer Heimkehrenden wollen ſich bitte zwerks
n gehörige der im ich bittenäherer Auskunft an die Vertreter der Holland -Südckfrika

Linie, Phs. van Ommeren (Hamburg) G. m. b. H., Hamburg,
Alſterdamm 10/11, wenden.

Die Reichsregierung ignoriert Reichstagsbeſchlüſſe. Es iſt
immerhin intereſſand ab und zu wie oft ſich die
Regierung ſich in unſerem parlamentaxiſch vegrerten
über Parlamentsbeſchlüſſe und wie ſelten der

dagegen proteſtiert. Es hat am 11. Mai
en, 45 Proz. aller frülhewen tbaſſiſtentden aus Be

6 nach 7 ohne Ergänzungsprüfung
Der Rei hat dieſen gebilligt. Die

kommenden Beamten aufgefordert, eine weue Prüfung abzu
legen, da ſonſt eine Beſſerſtellung nicht erfolgen könne. Die
Verwaodl mag vielleicht im Recht ſein, wenn ſie auf Prü-

verzichten will, aber Beſchlüſſe des Parlaments
dürfen nicht tert werden, ſonſt eröffnen ſich merk
würdige Perſpektiven ein parlamentariſch vegiertes Land.

Die Lage in Aegypten. Die Telephonleitungen zwiſchen
Kairo und Alexandrien ſind zerſchnitten. In Kairo herrſcht eine

entlich Stimmung. Die Läden blieben zum
ten Teil geſchloſſen. Militär und Polizei entfalteten eine

lebhafte Patrouillentätigkeit. Amtlich wird bekannt gegeben, daß
bis jetzt 566 Perſonen getötet und 200 verwundet worden ſind.
Nachts werden nur noch vereingelte Schüſſe in den Straßen abe

4 eH7 Sportbertchte
Großes Saaleſchwimmen. Am Sonntag, den 5. Juni 198t,

nachmittags 3 Uhr veranſtaltet der Halleſche Schwimm-
verein bon 1902 wiederum ein Wettſchwimmen von
der, Peißnitz bis zur Saalſchloßbrauerei. Die
Ausſchreibung in der Fachpreſſe iſt vor eini Zeit er
ſchienen. Man darf geſpannt darauf ſein, welche Farben dies
mal am. Start erſcheinen werden. Jm Vorjahre waren die Wett
kämpfe nur für einen beſtimmten Bezirk ausgeſchrieben. Dies-
rral ſind fie für ganz Deutſchland offen. Die Beteiligung der
beſten deutſchen Klaſſe iſt des möglich und auch ziemlich ſicher.

n liegen Anfragen aus Berlin vor. Ebanſo wird dieMag r vee e ſegte guter ſein.
uch die Beteiligung ü ipgiger ſteht außer Frage.Dadurch werden die Wenlat unge e winnen. Der ver

anſtaltende Verein wird ebenfalls ſeine ten Kräfte melden.Die Vorarbeiten für ein ſolches Fr. men erfordern viel

Mühe und Umſicht. Auch die Koſten ſind ganz erheblich. Das
aber die Schwimmer nicht ab der ſportsfreudigen Einwohner-

fungen n

aft eine koſtenloſe Schau zu beſcheren. Werben wollen
ie Schwimmer für ihre gute Sache. r 77n die Ueber

zeugung gewinnen, daß es ein herrliches Ding um die Schwimm-
kunſt iſt. Wer die p. igen Rennen des Vorjahres mit ange
ehen der wird auch diesmal nicht fehlen und ſich zum

Schwimmſport bekehren. Inzwiſchen arbeitet der Halleſche
Schwimmverein von 1902 eifrig an der Ausbildung feiner Mann
ſchaften. Wenn er auch keine 1. Senioren 'ins Feld ſtellen kann,
ſo werden doch wieder gute Neulingsſchwimmer herauskommen.
Ueber die Ausſi der Halle Teilnehmer kann heute noch
nichts beſtimmtes geſagt werden. Am Sonntag früh um 8 Uhr
findet das erſte Uebungsſchwimmen von der Rabeninſel bis zum
Sportbad des Vereins ſtatt.

Waſſerball. Gan IV Anhalt und ſterungsbegzirk
Merſeburg des chen Schwimmverbandes beginnen am
Sonntag, den 29. Mai, in au die Wettſpiele um die Gau-
waſſerballmeiſterſchaft, die die Waſſerballmannſchaft des Halle
ſchen Schwimmvereins von 1902 in dieſem d See
hat. In der 1. Runde ſpielen Roßlau gegen NixeDeſſau, Bern
a W r e Saale gegen Stillinge-Deſſau,e Schwimmriege V. f. L. gen Zerbſt, Güſten gegen Torgau
und Halle 02 gegen Deſſau Gelegentlich dieſer Waſſerball
ſpiele finden gleichzeitig die Prüfungen der gemeldeten Schieds
richter vor dem Gauſchwi ſtatt. Da den Halleſchen
Mannſchaften nochmals it zu Uebuüngsſpielen gegeben
werden ſoll, veranſtaltet der Halleſche Schwimmverein von 1902
in ſeinem Sportbad „Johannisbad“, Weingärten 31, am Donners
tag, den 26. Mai, von 6.20 Uhr abends ab folgende Waſſerball
ſpiele: A.H. Mannſchaft Halle 02 gegen eine Sondermannſchaft
von Halle 02; „Saale“ 1. Mannſchaft gegen Halle 02 2. Mann
ſchaft; Halle 02 I gegen Schwimnrtiege V. f. L. I Pigend
und Halle 02 1. Mannſchaft gegen Schwimmriege V. f. L.
1. Mannſchaft. Das Sportbad bleibt an dieſem Tage für den
öffentlichen Badeverkehr von 6 Uhr abends ab geſchloſſen. Allen
Anhängern des Schvimmſportes und den Freunden des Ball
ſpieles wird durch dieſe Veranſtaltung erſtmaſig beſte Gelegenheit

boten, das große Werbemittel für die immerei, dasaſſerballſpiel, ennen zu lernen.
Badebetrieb. Die Gunſt der Witterung geſtattet es in

dieſem Jahre, ſich ſchon frühzeitig dem Schwimm und Badeſport
zu widmen. So ſieht man denn allenthalben Jung und Alt, mit
Badezeug bewaffnet, den Schwimmanſtalten zuſtreben; ein Zeichen
dafür, daß man auch in weiteren Kreiſen allmählich doch den
hohen Wert des Schwimmens für die Geſunderhaltung des Kör
pers erkannt hat. Leider gibt es aber immer noch Tauſende
Fernſtehender. Es wäre e wünſchen, daß die gute Wirkung
des Schwimmens und BVadens natürlich vor allem in der
freien Natur immer mehr bekannt und gewürdigt würde;
ſchafft man ſich doch dadurch nicht nur wohltätige Erfriſchung,
ſondern für Körper und Geiſt eine Neubelebung von bleibender
Dauer. Die Schwimmübungen ſind aber auch ein Schönheits
mittel, denn durch die gleichmäßigen, alle Muskeln in Anſpruch
nehmenden Schwimm bewegungen gelangt man zu harmoniſchen
Körperformen. Das Erlernen des Schwimmens kann daher
denen, die es noch nicht ausüben, nur dringend empfohlen wer
den. Schwimmunterricht erteilen ſchon ſeit Jahrzehnten mit
den beſten Erfolgen nach gründlichen, fachmänniſchen Ankeilungen
die bekannten Hoffmannſchen Badeanſtalten in den Wein-
gärten. Hier iſt auch den Damen, die ſich für die neu
geſchaffenen Familjenbäder nicht begeiſtern können, in einem
beſonders abgeſchloſſenen Damenbad Gelegenheit gegeben, dem
Schwimmſport zu huldigen J

Wettervorheriage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
für Freitag; Ziemlich trübe, kühleres Wetter mit Regen, vereinzelt noch Gewitter.

Hauptſchriſtleiter Helmut Böttcher
Serantwortlich für Politte: Helmut u ſr volitiſche k. V.
Ernß Meſſarſchmidt; für Volktwirtſchaft, Drovinz und Sport Hans He i ling;
für den geſamten übrigen redaktionellen Teil i, V.: Lothar Heberer. Für den

Anzeigenteil: Paul HKerſten, ſämtlich in Halle a. S.Otto Tdiele, Buch u. Kunſidrugerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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VI. Toil des Union Films der VFA
Der Mann ohne Hamen

nach dem Roman „Peter Voss, der MHlionendieb“ vonEw. Gerh. Seeliger, vertasst von R. IIebmann und G. Jacody
e

Mwirkeade: S. Alexander J. Weate P. OttoBender A. FPamiig P. hie
xRKRaegie; Seorg 38coby

Vorfährung: 440 6.50 910.
Ah morgen, Freitag, den 27. Mai 1921.

Die B.-Z.“ schreibtHeil und Ziege Peter Voss, der r der „Mann
ohne Namen“, ist nach einem 7 e i überden Sehatten“ am Ziel seiner tzjagd und seiner
Sehnsuecht in den ehelieh a breiteten Armen
von M ristians. St. Moritz und München sind die
letzten Stationen der er Fah auf derRobert Liebmann und Georg Jacoby das Publikum bis
zum Sohluss unterhalton. amentleh im vierten und
fünften Akt W die Autoren noeh einmal ihren ganzen
liebenswüärdi 27 Witz und Humor aufgeboten, Die
er h auf der Ha Liodtkound M ristians sich als Belohnung für die Strapazenrer v nach Herrenslust austoben und von dem

Uionär Tiedtkoe z das gerührte Vaterherzgedrüekt w e der genasführto Detektiv52 d rwäehter e dio Knochen erfriert,
Goorg T als meisterliehkenn

Dazu en Ungtspie! ma gen e heuer Woctenderſene

VBex am Sonntageo T Wochentags 4 VRrw.

Ktrasso

9 Fernruf 1224

7 FSr

heipziger

e

I v O eAb morgen, Froitag, den 27. Mai 1921
Grosses Doppel- Programm

Das ersto vorſilmte Werk

Carl Hauptmanns
Tobias Buntschuh

G Arto. Page Drama eines Ensamen S Akte.
Vortehres 440 7.06 9.10.

Joe Decebs
Ferdinand v. Alten)

in der Xriminalsenaation in 4 Akten

Der Erpressertrick
Der Flho-Courler zchreibt: Die Arbeit enthält starko

artistisoho Memonte, wie z. B. den Kindesraub aus dem
fahrenden Wagen heraus, Klettereien auf einem Zirkus-
ägch und Vor allem vine Hundedressur von beispiel-
joger Prkgnans: der Hund des Bahn wärters findet seinen
Herrn gut den Sohienen Hegend, voreuecht ihn herunter-
murerren, bemerkt den heranbrausenden Zug, nimmt dierote Notfahneo und rennt dem Zug ontgagen. aut den Hinter-
jäufen vyringend, den roten Fotren im Maule sehwenkend.

Vorführung: 400 6.10 820.

d Von Schreibtisch und Werkstatt.
Beginn Sonntags 3 Vhr, Wochentags 4 Uhr.
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ſicht I viele
r. richt .sl kernent An
Ah 27. Mai bis 2. Juni täglich

Medizinischer Belehrungsfilm!

Und re Folgen
mit erfäuterndem ärzthehen Begleitwortrag.

Erstaufführung für Halle und Umgegenn.

Der Besuch Wird für beide Geschlechter warm empfohlen

In Anbetracht der Wiehtigkeit des Flimseist das Alter für beiderleil Gesehlechter
Dbehördlicherselta auf 16 Jahreherabgesetzt.

Der Film wurde unter Aitwirkung der r J Be-kämpfung der Geschleehtskrankheiten Berlin hergestellt und zeigt
in vollendeter Weise die Gefahren der Geschlechtakrankhelten.

TAxlieh 3 Vorstellungen S. 7 und 9 Vhr.Bonn t a e 7 und 9 Vnr.
Karten zum ermässigten Preisen zu baben:rtakrankenkasse. LKI. Klausstr. Zimmer 2

Arbeiter-Sekretariat, Harz 42344. Zimmer 5--6.
Du den Vorfähraungen des Films, die eieh auf 7 Tage
verteilen, werden ven Riesigen Fae kraten
beg leitende Vortröge gehalten. Staatliche wie
städtisehe Behörden haben die Vorführung in weitgehendstem

Masse unterstütst,
Vorverkauf täglich 11--1 Uhr an der K er O.Liehtapiele, Gr. Ulrichstr. 51. Die i race C. 1 Perkcyioſc

alh al
J Iichtspiel Theater

27. bis 31. Mal 1921.

v Nur 5 voPrlellreler

III
Wildwest- Sensations Drama

in 6 Akten.
In den Hauptrollen:

r Lia Ley und loe Stöckol.
Vorfährung: 5.20 S. 00.

Ferner: Auf vielseitigen Wunseh:

Schloss Vogelröd
Die Enthüllung eines Geheimnisses. Nach dem gleioh-
namigen Roman der „Berliner Illustrierten Zeitung
von Rudolf Stratz. Für den Film bearbeitet in

5 Akten von Carl Meyor.
In den Hauptrollen:

bolhar ehnert, bule Kyser-Korff, Hermann Valentin

Vorführung: 4,05 6. 40 D. I.

Tausende Rauchg

ſparen Geld durch Ein
ihres Rauchtabq
v direkt vom Fabrikauter

Ueberzeugen Sie ſich durch einen g.
mit einem Probepfund von der ben
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en Herr A. 8. in Frankfurt a. M.
Mit Freuden werte Se
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Rauchtabakfabrik „Weltru
Emil Köller, Vruchſal Rr.3351

W WHodernes Thegt

1921
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Pa. Sauerkohl.,
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Reinhold Stieler,vorm. G. Friedrieh,Wir bitten nniere Leſer er i ſo rigener bei der Segre h en Zelenns Barsa Sonnabend, den 28. Mal, nachm. 3 Uhr und n dretgt
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eHalle un Amgebung
Halle, 26. Max

Dirndelkleid und ſonnenbraun
Tag für Tag ſtrahlt über unſeven Alltagsarbeit e'n wolken

ver Maihimmel. Der meint es heuer wirklich gut mit uns.

e
voeen. r Großſtädter müſſen ohne Luſt mit Sorgen zu

gauſe bleiben.n Dennoch: Die Straße hat ſormmerliche Färbung. Mittag
cher lebt der Aſphalt, und die hellgrünen Promenadenbäune
ſehen in die Spinctfarbe. Die Groß ſtadt macht ſich ihren
hoſommer zuwecht. Auf Markt votlachen die erſten
gieſchen für 7 Mark das Pfund, die Schaufenſter zeigen
Ruſſelin, Tüll, Voile, Fwottee o dieſe Fremdwörter und
ſonmerliches Leimen. Herrgott ja: und Dirndel
leider Das ich die beimah vergeſſen hättel Vor Jahven
m das langſam an. Erſt auf dem Maskenball, dann im Bade,
a Oeſterreich vaſcher, als in Deutſchland. Dann mit Macht
und nun iſt's faſt eine Seuche. Mir wird im wahrſten Sinne
z Wortes grün und blau vor Augen vor all den Divndeln auf
der Grohſtadiſtraſze. Die Schürze muß grün ſein, ſonſt iſt 's
eben keine Schürge! Und wer gar deine Farbenphantaſie hat,
der ſetzt ſich auf rot feſt, ſchwört rot und bleibt rot. Obgleich das
ja lange nicht mehr die Modefarbe iſt. Es gibt ein Wort in der
deutſchen Spvache, das ſonſt micht ſehr gebräuchlich iſt. Hier
hunn man aber „blumerant“ ſagen. Oder man ſagt lieber, gar
uchts, den der Somaener fängt erſt an und ich möcht's doch mi:
den jungen Damen wäürklich nicht verderben. Sie haben

an Vädern und Bergen ſich auf den Aſphalt verpflangte, ſind
ſe ihr reſtlos engeben. Ach, und das iſt ſo ſchade, wenn man
en die duftigen, zarten Frühlingslleidchen derkt. Und alles
weiß und hell an dieſen braungebrannten Mädeln leuchten
ſeht Nun ſind ſie bunt, gvün, vot, und miedereng. Weil
daz un mal auch in der Gywoßßſtadt Mode ift.

Aber ich will verſöhnlich ſein. Ein Gutes iſt uns doch
daraus erwachſen Die Hutläden machen ein ſchlechtes Geſchäft.
Eonnenſchirme gibt es draußen überhaupt nicht mehr. Man
füwhtet fich nicht mehr vor dem „Verbrennen“ und lacht mir
gonzem Frühlingsherzen die Sonne an. Das iſt ja ſo unend
h viel wert, daß die jungen Köpfe unſerer Mädel wieder Licht
un Luft bekommen und wieder „ungarniert“ in den Himmel
ſhauen können. Denn wenn ſie da wieder hinaufſchauen levnen.
häbt Tanz und Tand, Flirt und Fivlefanz, weit, weit hinter
ihnen liegen.

Vas oft ſo heiß zu wünſchen ware

Sweiter Deutſcher Hochſchultag
(Schlußbericht.)

Als dritter Punkt wurde auf Grund des Referates von Stud.

e über die Wirtſchaftshilfe der deutſchen
er De ndes beſchloſſen„Der II. Deutſche chultag empfiehlt den eingelnen Hoch

und Dogzenten den Beitritt zur „Wirtſchaftshilfe der
chen Studenten e. V. und zu den dieſer ange

glederten örtlichen Hilfsorganiſationen.
Förderung der Leibesübungen unter der
Studentenſchaft wurde ein ſtändiger Ausſchuß

t, der in a einer Reſolution vom Reich und von den
à Bereitſtellungen ausreichender Mittel zwecks Beſtreitung

der wichtigſten Erforderniſſe für einen wirkſamen Uebungsbetrieb
und die Einführung eines Gebührenzwanges für die Studenten-
ſhaft verlangt, aus deſſen Ertrag die laufenden Unkoſten des
Turn und Sportbetriebes zu decken ſind. Außerdem wird im
Anſchluß der Göttinger Forderung an die Studentenſchaft
die Einführung regelmäßiger Leibesübungen für die Studieren-
den gefordert.

Auf Antrag des Herrn Geheimrat Seeberg- Berlin
vurde folgende Entſchließung über die Doktorpromo-
tionen angenommen:

„Die großen Aufgaben der Gegenwart machen unſeren Hoch-
ſhulen das Feſthalten an dem bewährten Geiſt deutſcher Wiſſen-
ſhaft zux heiligen Pflicht. Wir bitten die Fakultäten und Ab
teilungen der deutſchen Hochſchulen, auch im Wandel der künfti-
gen Entwicklung unentwegt feſtzuhalten.“
Als Tagungsort des nächſten Hochſchultages im Jahre 1922

wird Aachen gewählt.
In der Abendſitzung referierte Prof. Kähler Greifswald
über die Rationierung der Hochſchulen. Sorge der
bochſchulen muß es ſein, ſich mit allen Mitteln gegen einen der
artigen, den Stand der deutſchen Wiſſenſchaft aufs ſchwerſte ge
fährdeten Abbau zu wenden und zu wehren. Folgender Antrag
wurde angenommen:

„1l. Der Verband der deutſchen Hochſchulen möge veran-
laſen, daß alljährlich eine genaue Feſtſtellung der am
Schluſſe des Rechnungsjahres vorhandenen beſetzten und
nicht r etatsmäßigen Lehrſtellen mit An-
gabe der Fächer und der künftig wegfallenden Lehrſtellen und
eine genaue Feſtſtellung der im Verlauf des Rechnungsjahres
eingezogenen, zuſammengelegten und gewandelten und neu ein-
gerichteten etatsmäßigen Lehrſtellen veröffentlicht werden.
2 Der Verband möge ſich dafür einſetzen, daß die mit perſön
lichen Ordinarien beſetzten planmäßigen Extra-
erdinarien beſtehen bleiben und nicht bei Erledigung
eingezogen werden, um eine Verſchlechterung der Berufungsmög-
lichkeiten zu verhindern.“

Bezüglich der Fahrpreisermäßigung bei Unker-richt s ausflügen wurde eine Entſcheßung nommen.
Hiermit war die reichhaltige Tagesordnung erſchöpft. Der

dorſizende Geheimrat Schenck Münſter dankte allen Vertretern
für ihre unermüdliche und aufopfernde Mitarbeit an der Tagung
und ſchloß mit der Bitte, in der Heimat in Hochſchulkreiſen auf
lärend und werbend für den Verband der Hochſchulen zu wirken.

„rT J cc-——
t

Warnung für Darlehnsſucher
Schon wiederholt iſt auf eine Zunft e fo fgrJerf onen warnend hingewieſen worden, die ſchon in Frie

Lnkgeiten nur von Betrug lebten, die aber in der jetzigen Zeit
wegen der vielfach nden Not und der erheblichen Ver
derung des Lebensunterhaltes eine beſonders große
sefahr für weite Kreiſe der Bevölkerung bedeu-
e wer r dies r de Segen wo wer S a

aller Maßnahmen der örden immer in gſamte ihre gemeingefährliche Tätigkeit entfalten und gerade
de minderbemittelten Kreiſe jäbrlich um unermeßliche Summen
digen. Das geſchäftliche Vorgehen dieſer Darlehnsſchwindler
ſpielt ſich in eine ierten Weiſe ab, daß ſelbſt geſchäfts

sun l Jahre

Beilage zur Halleſchen Zeitung
das Opfer eines Schwindelunterneh

erſcheint daherſern Geſchäftsverfahren c. a 3
Der r r ſpielt ſich in verſchiedenen Formen

ab. Die getwö he iſt die zentraliſierten Darlehnsſchwinde Jn irgend einer Stadt meiſt einer
Großſtadt efindet ſich die Zentrale. Für dieſe ſind im gan
zen Reiche überall Zutreiber tätig, denn die großen Darlehns-

indelgeſchäfte befaſſen ſich nicht mehr unmittelbar mit der
nnahme von Darlehnsanträgen, ſondern laſſen dies durch ihre

Agenten beſorgen. Dieſe bemühen ſich, die Adreſſen von Dar
lehnsſuchern zu erhalten und mit ihnen das Geſchäft anzubah
nen. bedienen ſie ſich vornehmlich verlockender Zeitungs
inſerate, in denen ſie beſonderen Wert darauf legen, den An
ſchein zu erwecken, als ob ſie Selbſtgeber ſeien. Sie wiſſen
nämlich nur zu gut, daß die Darlehnsſucher am liebſten un
mittelbar mit dem Kapitaliſten in Verbindung treten wollen,
um die Koſten des Vermittlers zu ſparen und auch eine uner
wünſchte Verſchleppun der Angelegenheit zu vermeiden. Be
wirbt ſich nun ein Geldbedürftiger um angebotene Darlehn,
ſo muß er zunächſt einen nach der Höhe des geſuchten Darlehns
abgeſtuften Vorſchuß zahlen und dann einen Darlehnsantrag
unterſchreiben, über deſſen Jnhalt und Tragweite ſich nur die
wenigſten klar werden. In dem Beſtreben, möglichſt viele Geld
ſucher zwecks Erlangung des Vorſchuſſes zu gewinnen, wird
ihnen regelmäßig die Gewährung des beantragten Darlehns
offen oder verſteckt beſtimmt in Ausſicht geſtellt, wodurch auch
zweifelnde Darlehnsſuchende zur Hergabe des Vorſchuſſes ver
gan werden. Die ganze Arbeit des Agenten nach dem Ein
heimſen des Vorſchuſſes beſteht nun einzig und allein darin, daß
er dem Darlehnsſucher den Antrag zur Unterſchrift vorlegt und
dieſen alsdann ſeiner „Firma“, wie dieſe Schwindler gewöhnlich
ihre Hintermänner nennen, einreicht, worauf dieſe unmittelbar
mit dem Kreditbedürftigen in Verbindung tritt.

Die Tätigkeit des Agenten iſt mit der Ueber
weiſung des Antrages erſchöpft. Auf die tatſächliche Gewährung
des Darlehns hat er keinerlei Einfluß, kümnmert ſich auch in der
Regel überhaupt nicht mehr um das Schickſal der von ihm „vec
mittelten“ Anträge. Nun beginnt das Ausbeutungsver
ahren des eigentlichen Darlehnsſchwindlers.

Er verlangt zunächſt wiederum als „Jnſormationsgebühr“ oder
unter irgend einer anderen Bezeichnung einen Geldbetrag, der
ebenfalls nach der Höhe des geſuchten Darlehns abgeſtuft iſt.
Iſt auch dieſer Betrag gegzahlt, ſo wird über den uchereine Auskunft holt. Die Auskunft wird aber nicht von
einer der maßgebenden, angeſehenen Auskunfteien erbeten, ſon
dern von einer WinkelAuskunftei beſorgt, die mit den Dar
lehnsſchwindelfirmen Hand in Hand arbeitet. Die Auskunft
fällt natürlich regelmäßig ſo aus, daß die angeblichen Darlehns
geber auf Stellung von Sicherheiten beſtehen anüſſen. Welche
Sicherheiten ſie als genügend erachten, iſt ganz in ihr Ermeſſen
geſtellt. Der Apparat von Schikanen, der hierbei in Tätigkeit
geſetzt wird, läßt es den Darlehnsſucher meiſt bald iehen,
auf die angebotene Hilfe zu verzichten. Jn der Mehrzahl der
Fälle können die verlangten Sicherheiten nicht geboten werden.
Das Verfahren endet dann gewöhnlich damit, daß das Geſuch
abgewieſen wird, und der Darlehnsſucher ſeiner vorausgezahlten
Beträge verluſtig geht. Eine Zurückzahlung der ge
leiſteten Vorſchüſſe findet grundſätzlich nicht
ſtatt. Jn dieſer Hinſicht haben ſich die Darlehnsſchwindel
firmen wohlweislich von vornherein durch einen entſprechenden
Vermerk in dem von dem Darlehnsſucher unterſchriebenen An
trage geſichert. Auf dieſe Vorſchüſſe haben es die Darlehn»-
ſchwindler i g eſehen. Wird wirklich einmal ein Dar
lehn gewährt, ſo geſchieht dies faſt niemals in der gewünſchten
Höhe. Unter dem Vorwande nicht ausveichender Sicherheit wird
dann eine Sumane angeboten, die weit hinter der rderten
zurückbleibt und durch wucheriſche Zins und Speſen Abzüge
noch derart gekürzt wird, e dem Geldbedürftigen ſo ger
wie nichts nutzt. Es kann daher nicht dringend genug vor allen
Geldgeſchäften gewarnt werden, die ſich in der vorgeſchilderten
Weiſe betätigen. Um ſich einen leiſtungsfähigen und veellen
Anſ zu geben, treten nämlich alle dieſe Schwindelfirmen in
ihren uckſachen und Geſchäftspapieren unter den hochtönend
ſten Bezeichnungen auf. BVeliebt iſt beſonders die Annahme
einer Geſellſchaftsform, oder die Bezeichnung als
Bank, Finanzgeſchäft uſw. Es muß daher entſchie-
den davor gewarnt werden, irgendwelche Vorſchüſſe,
ganz gleich in welcher Form und unter welcher Bezeichnung ſie
gefordert werden, an unbekannte Perſonen oder Firmen zu
zahlen. Vor einer feſten Verbindung mit ihnen erkundigt man
ſich zweckmäßig über ihren Ruf bei der Zentralſtelle zur
Bekämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck,
die auch den Geſchädigten mit Rat und Tat zur Hand geht. Die
Jn anſpruchnahme der Zentralſtelle verurſacht keine Koſten. Die
Ausrottung dieſer Darlehnsſchwindler, die ſich auf Koſten ihrer
notleidenden Mitmenſchen die Taſchen füllen, liegt jedoch im
allgemeinen Jntereſſe. Geſchädigte wollen daher in allen Fällen
ſchwindelhafter Darlehnsvermittlung Anzeige bei der
Kriminalpolizei erſtatten, damit den Schwindlern das
Hondwerk gelegt werden kann.

mens geworden ſind.

Warum nicht auch in Halle
Der Magiſtrat Berlin hat in Anerkennung des berechtigten

Wunſches der Bevölkerung, auch aus den Abfallſtoffen Einnahmen
zu erzielen, Tauſch händler zugelaſſen, die die Küchen
abfälle, namentlich Kartoffelſchalen, gegen Hergabe
von Brennholz uſw. einſammeln. Die Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom 26. Juni 1916 ſowie die Verfügung des
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft vom 29. No-
vember 1920 beſtehen noch zu Recht, es ſoll nunmehr aber, um
die Ablieferungsfreudigkeit zu heben, den Hausfrauen Gelegen
heit gegeben werden, ſich durch entgeltliche Hergabe ihrer Küchen
abfälle an private Händler von der Pflicht der Ablieferung an
die auf den Höfen aufgeſtellten Sammelbehälter zu befreien.
Die Händler ſind verpflichtet worden, die eingeſammelten Küchen-
abfälle zu behördlich feſtgeſetzten Preiſen an die in
ihrem Verwaltungsbezirk wohnhaften gewerblichen Kuh-
halter abzuführen. Unſere Not zwingt uns, auch fernerhin
die geringſten unſerer wirtſchaftlichen Mittel auszunutzen.

Wie viel Häuſer wurden im letzten Jahre gebaut?
Eine Ueberſicht des Statiſtiſchen Reichs amtes über

die Bautätigkeit im letzten Jahr läßt erkennen, daß ein
nennenswerter Fortſchritt im letzten Vierteljahr des
verfloſſenen Baujchres gegenüber dem voraufgegangenen nicht
zu verzeichnen iſt. Jm ganzen wurden in 85 deutſchen Groß
ſtädten, wie Berlin, Berlin-Schöneberg, Königsberg, Breslau,
Altona, Hannover, Dortmund, Duisburg, Düſſeldorf, Elberfeld,
Barmen, Eſſen, Gelſenkirchen, Köln, Kaſſel, Frankfurt (Main),
München, ürnberg, Leipzig, Dresden, Chemnitz, Stuttgart,
Mannheim, Karlsruhe, Hamburg, Bremen, Lübeck uſw., im
Jahre 1920 hergeſtellt: im 1. Vierteljahr 528 Häuſer mit 3508
Wohnungen, im 2. Vierteljahr 884 Häuſer mit 3 Wohnungen,
im 3. Vierteljahr 1533 Häuſer mit 5308 Wohnungen, im 4. Vier-
teljahr 2179 Häuſer mit 6125 Wohnungen, zuſammen 5124 Häu-,
ſer mit 18 791 Wohnungen.

Es kämen danach im Durchſchnitt auf eine Stadt
noch nicht 147 Häuſer mit rund 537 Wohnungen,
die aus behördlichen und privaten Unternehmungen im letzten

entſtanden ſind!
e
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Donnerstag, den 26 Mai 1921

Jn Halle wurden im Jahre 1920 114 Häuſer gebaut,
Neu entſtanden ſind etwa 280 Wohnungen, die aber nicht
alle in dieſen Häuſern enthalten ſind, ſondern auch anderwärts
eingerichtet wurden. Hierbei bleibt zu berückſichtigen,
die Zahl der durch die Tätigkeit der Wohnungeämter
rung uſw.) entſtandenen Wohnungen mit enthalten iſt.

Was will der Deutſchnationale CLehrerbund r
Das ſagt ſein Name. Er will eine deutſche National

erziehung, durch eine nationale Einheitsſchule
in des Wortes tiefſter Bedeutung. Der nationale Gedanke, bei
anderen Völkern die ſelbſtverſtändliche Grundlage alles Denkens
und Handelns, muß in Deutſchland mit der internationalen
Phraſe ringen. Erziehung zu bewußtem Deutſch
t um durch Verſenkung in das Weſen und die Werke des deut
ſchen Geiſtes, Heranbildung zu lebendiger Staatsgeſinnung
durch Vertiefung in die Großtaten deutſcher Geſchichte, durch
Erkenntnis der ſtaatsbildenden und ſtaatserhaltenden Kräfte
Das ſoll die gemeinſame Grundlage unſeres geſamten Schul
weſens ſein, die uns zur geiſtigen Einheit einer Volksgemein
ſchaft führt. Zum Weſen des deutſchen Geiſtes aber gehört auch

die religiöſe und ſittliche Jnnerlichkeit, die ihm
ſeine Vermählung mit dem Geiſte des Chriſtentums geſchenkt
hat. Sie hat der deutſchen Kultur Tiefe und Gehalt gegeben.
Darum muß die deutſche Nationalerziehung auf chriſtlicher
Grundlage ruhen, wenn ſie die tiefſten Kräfte des deutſchen
Weſens lebendig machen will.

Anmeldungen auf dem Parteiburegau Halle, Alte
Promenade 10, und in den Kreiſen des Wahlbezirks auf dem
Kreisburegu der Deutſchnationalen Volks
partei.

Am 1. Juni 5 Uhr nachmittags findet im Stadtghm-
naſium eine Verſammlung ſtatt, zu der alle Lehrer einge
laden ſind. Prof. Pflug Berlin und Rektor Hermann
werden über „Die Aufgaben, Ziele und Notwen-
digkeit des Deutſchnationglen Lehrerbundes“
ſprechen.

e

Sondergericht
Der Hölzſche Zug von Gröbers bis Beeſenſtedt

Vier junge Leute der Elektromonteur Ernſt Mahler
aus Holzweißig, ver Schloſſer Paul Hoffmann ausRoitzſch, der Metallarbeiter Wilhelm Krüger aus Güt
und der Schuhmacher Georg Bürger aus Leipgig Plagwitz
von denen keiner ſich einer politiſchen Organiſation angeſchloſſen
r ſtanden vor Gericht, weil ſie den Hölz ſchen Zug von

röbers bis Beeſenſtedt mitgemacht, jenen Zug, auf
dem die ſchwerſten Verbrechen der Aufruhrtage

es ſei hier nur an die Ermordung eines Schupohauptmanns,
Ausplünderung gefallener Schupo, Ermordung eines Gutsbe-
ſitzers in Gütz, Ermordung eines Gendarmen in Wettin, an die
Plünderungen in Kütten und Wettin, an den Bankraub in
Wettin und die ſchweren Mißhandlungen von Geiſeln erinnert
unter den Augen Hölz' begangen ſind. Beſonderes Intereſſe er
weckte in dieſem Prozeß ein Zeuge, der Schriftſteller tto
Keller aus Remſcheid, der die Fahrt an der Seite Hölz
mitgemacht hat und nun zur Charakteriſierung dieſes Räuber
hauptmanns eine Reihe Epiſoden in gewandter Form zu er
zählen wußte. Er ſelbſt hatte, über Berlin kommend, ſich den
Aufrührern lediglich angeſchloſſen, um Stoff für ſeine journa-
liſtiſche Tätigkeit, die er bis ins Ausland ausgedehnt haben
will, zu bekommen. Als er in x mit den Führern der
Kommuniſten zuſammengekommen, man ihn, obgleich er ſich
als Kommuniſt habe ausweiſen können, als Spitzel betrachtet,
ſchließlich habe ihn aber doch Schneider als Preſſever-
kreter in den Generalſtab aufgenommen und ſo
ſei er fortgeſetzt an der Seite des Hölz geblieben. So habe er
für Hölz requirieren müſſen, habe geſehen, wie dieſer eine
Handgranate zwiſchen Gefangene habe werfen
wollen und die Ermordung des Gutsbeſitzers ſchob
er Hölz in die Schuhe, indem er ſagte: „Jedenfalls hat
Hölz den Befehl gegeben, den zu erſchießen. Ob er
elbſt es getan hat, weiß ich ni timmt.“t Es een reine Hände ſcheint nach der Darſtellung eines An
geklagten Keller auch nicht behalten zu haben. Nach den
Kämpfen bei Beeſenſtedt hat er ſich dann aus dem Staube ge
macht. Der Angeklagte Mahler hat ſchon bei Gröbers
ein Maſchinengewehr bedient, während Hoffmannerſt am folgenden Tage ſich den Aufrührern angeſchloſſen hat.
Bürger iſt auf der Wanderſchaft auf die Rote Armee geſtoßen
und iſt dann mitgezogen. Krüger, der von ſeinem Pfarrer
als beſonnener Familienvater geſchildert wurde, konnte den Be
weis erbringen, daß er auf einer Radtour nach Schkeuditz in
Gröbers von Roten aufgegriffen, zum Autofahrer gepreßt wor-
den iſt und dann keine Gelegenheit gefunden hat, ſich heimlich
wieder zu entfernen. Er wurde deshalb freigeſprochen.
Mahler dagegen erhielt 2 Jahre Gefängnis, Hoff
mann 1 Jahr Gefängnis und Bürger 1 Jahr Ge
fängnis, cuch wurden alle drei noch mit Geldſtrafen
von je 300 Markbelegt.Der 24jährige Kupferſchmied Kurt Srowig aus Halle hatte
während der Unruhetage in Leuna für die Rote Armee al s
Sanitäter mitgewirkt. Gelegenheit, Verwundete zu
verbinden oder Kranke zu pflegen, hat er nicht gefunden. Er
wurde zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt, auch wurden
ihm 6 Wochen der Unterſuchungshaft auf das Strafmaß ange-
rechnet.

Fahrpreisermäßigung für die Jugendpflege, Sehr er-
freulich iſt ein neues Zugeſtändnis, das man der Jugend-
pflege macht. Danach wird in Zukunft in Perſonen-
zügen eine 50prozentige Preisermäßigung für
alle Fahrten eintreten, die wiſſenſchaftlichen und belehrenden
Zwecken dienen, ferner für Schulfahrten, Fahrten der Ferien
kolonien, bei Ausflügen uſw., und zwar ſoll die Vergünſtigung.
die bisher nur für die dritte Klaſſe galt, nunmehr auch auf
die vierte Klaſſe Ausdehnung finden. Außer den
Kindern ſelbſt wird allen Erwachſenen die Ermäßigung zu
gebilligt, die als Lehrer, Erzieher uſw. im Intereſſe der Jugend
pflege tätig ſind und die Ausflige in dieſer Einenſchaft be
gleiten

Die Fültigkeit der Fahrkarten vom 29. bis 31. Mai 1921.
Auf Grund des Deutſchen Eiſenbahn Perſonen und Gepäck-
tarifs, Teil I, 13, Ausführungsbeſtimmunmg 52 wird für die
Zeit vom 29. bis 31. Mai 1921 die Gültigkeit der Fahr
karten des Fernverkehrs dahin beſchränkt, daß die Reiſe am
erſten Tage der Geltungsdauer n werdenmuß. Für die zum 29. und 30. Mai 1921 ten Fahrkarten
wird der Antritt der Reiſe noch bis zum 31. Mai zugelaſſen
Jm Monat Mai werden Fahrkarten für Monat Juni igrnoraus mich t ausgegeben.



von SDraglaſten in die vierte Wagenrlafſe der
Perſonenzüge. Da von den Reiſenden der vierten Klaſſe in der
Eiſenbahn viel über die Beläſtigung und Beengung durch über
mäßige Mitnahme von Traglaſten durch Mitreiſende geklagt wird,
ſei hier nochmals auf die darüber beſtehenden Beſtimmungen
hingewieſen. Darnach werden als Höchſtgewicht 50 Kilo
gramm zugelaſſen. Schwerere Gepäckſtücke dürfen nicht mit
in die vierte Klaſſe genommen werden, auch wenn zwei Per-
ſonen daran beteiligt ſind. Wer hiergegen verſtößt, ſetzt ſich Un
annehmlichkeiten aus.

Bücher in die Strafanſtalt! Jn manchem Schranke, auf
dieſem und jenem Bücherbrette ſtehen Bücher, die, einmal ge
leſen, nie wieder zur Hand genommen werden. Sie nehmen
nur Platz weg und ärgern Häusfrauen und Dienſtmädchen beim
Staubwiſchen. Dieſe Bücher gleichen dem Gelde, das der Geizige
unbenutzt verborgen hält. Wieviel Segen könnte damit geſtiftet
werden! Die Strafanſtalt am Kirchtor iſt ſo ſtark be
legt, daß die vorhandenen Bücher nicht ausreichen. Jedermann
wird ermeſſen können, was ein gutes Buch für einen Ge
fangenen zu bedeuten hat. Darum heraus mit den verborgenen
Schätzen! Der Staat hat für ſolche Zwecke jetzt eiur beſchränkte
Mittel. Jedes belehrende oder unterhaltende Buch wird von
dem Direktor, dem Pfarrer oder Lehrer mit großem Dank ent
gegen genommen. Nur von Büchern politiſchen Jnhaltes bitten
wir Abſtand g nehmen.

Der Älldeutſche Verband, Ortsgruppe Halle, hielt geſtern
im „Kaiſerhof“ eine vollbeſuchte Sitzung ab. Nach einer kurzen
Begrüßungsanſprache des Herrn Vorſitzenden ergriff Herr
F. Münter das Wort. Er verſuchte eine Brücke zu ſchlagen
zwiſchen Sage und Geſchichte der deutſchen Vorzeit, zwiſchen dem
Siegfried der Nibelungenſage und dem Arminius, dem Sieger
vom Teutoburger Walde. Auf dieſer Gleichſtellung beruhten
dann ſeine Verſe, die in epiſch-dramatiſcher Form die Tragödie
deutſchen Bruderzwiſtes beſangen. Insbeſondere wollten ſie auch
die römiſche Ueberlieferung in die Schranken weiſen, die von
einem Verrat des Arminius in der Varusſchlacht ſpricht, eine
Anſicht, die ja ſeit Kleiſts „Hermannsſchlacht“ immer mehr
Boden gewinnt. Man dankte dem Vortragenden für ſeine Dar
bietungen. Dann ſprach der Vorſitzende einige Worte „zur
Zeitgeſchichte“. Beginnend mit dem würdeloſen Angebot
an Amerika, zeichnete er Strich für Strich die Unfähigkeit der
für Deutſchlands Wohl verantwortlichen Männer, beleuchtete klar
das Weſen und die Folgen der ungeheuerlichen Bedingungen des
jüngſten Ultimatums und erinnerte an Oberſchleſien, das zu
einem neuen Kapitel feindlicher Gehäſſigkeit und deutſcher
Schande geworden iſt. Den Schluß des Abends bildete ein zwang-

loſes Veieinanderſein. E.Die Studiengeſellſchaft zur Bekämpfung der Wohnungs-
not, die ſich zu Anfang dieſes Jahres aus Fachleuten aller Be
rufe gebildet hat, iſt zurzeit bemüht, feſtzuſtellen, wie weit dem
Mangel an Geſchäfts- und Wohnungsraum durch Aufſtockung
beſtehender Bauten oder Ausbau von Dachgeſchoſſen wenigſtens
zum Teil abgeholfen werden kann. Nachdem bereits der Ver-
band der r einen entſprechenden Fragebogen
an ſeine Mitglieder verſandt hat, gibt die Studiengeſellkſ
ihrerſeits an Hausbeſitzer jeder Art koſtenlos und ohne Ver-
bindlichkeit für dieſe Fragebogen aus, falls die Beſitzer geneigt
ſind oder erwägen, ihre Häuſer zu erhöhen oder Wohnungen im
Dachgeſchoßß einzubauen. Die Studiengeſellſchaft übernimmt
nach Umſtänden für die Beſitzer koſtenlos die Bearbeitung der
notwendigen baupolizeilichen Pläne und bis auf weiteres auch
die Unterſuchung und Vermittlung der notwendigen Beleihung
und Zuſchußmöglichkeit. Fragebogen können von der
Studien geſellſchaft zur Bekämpfung der Woh
nungsnot begzo werden bei deren Werbegusſchuß, Ber
lin-Grunewald, Jagowſtraße 28.

Halliſcher Lehrerverein. Am 10. Mai wählte der Lehrer-
verein
Ausſchuß für Lehrerbildung. Herr Miettelſchulrektor
Lohoff berichtete über den Stand der Bearbeitung eines
„Sprachbuches für Halle“. Der Lehrerverein beſchloß,
ein ſolches Sprachbuch für die Grundſchule bearbeiten zu laſſen
und bald herauszugeben. Am 24. Mai berichteten die Herren
Prautzſch und Weſſel über die 29. Vertreterverſammlung
des Deutſchen Lehrervereins in Stuttgart, auf der beſchloſſen
wurde, den Deutſchen Lehrerverein in eine Gewerkſchaft umzu-
wandeln. Auch der Reichsſchulgeſetzentwurf wurde
daſelbſt beſprochen und ſcharf abgelehnt. Der Halliſche Lehrer-
herein legte ſeine Stellung zu dieſem Geſetzentwurfe in folgen-
der Entſchließung dar: u Halliſche Lehrerverein erhebt mit
der Vertreterver ſammlung des Deutſchen Lehrervereins den
ſchärfſten Einſpruch gegen den Entwurf eines Reichsgeſetzes zur
Ausführung des Artikels 146, Abſ. 2 der Reichsverfaſſung. Der
Entwurf hebt jede Einheitlichkeit im Schulweſen auf und liefert
die Schule nichtſtaatlichen Mächten aus. Er erhöht ganz grund-
los die Schulaufwendungen und drückt die Leiſtungen der Volks
ſchule herab. Vor allem vernichtet er die Grundlage einer großen,
zukunftsreichen ſtaatlichen Entwicklung zur Einheit des deutſchen
Volkes. Der Halliſche Lehrerverein ruft alle Volkskreiſe auf
zum Schutze der deutſchen Volksſchule, der Grundlage einer um
faſſenden, einheitlichen Bildung und Erziehung der deutſchen
Jugend, und zur Abwehr der Gefahren, die der Schule und damit
unſerem Volke drohen.“ Es wurde beſchloſſen, den Entwurf zur
gegebenen Zeit in einer Volksverſammlung zur Beſprechung zu
bringen. Das Halliſche Lehrerbuch 1921/22 wurde ausgegeben.

Der Kreisverband evangeliſcher Mädchenvereine veran
ſtaltet am Sonntag, den 29. Mai, abends 8 Uhr im Saale der
Stadtmiſſion, Weidenplan 5, eine große Verſammlung für
Frauen und Mädchen, bei der Fräulein Dallner-
Berlin reden wird über das Thema: Wonach dürſtet deine
Seele? Der Eintritt iſt frei, nicht nur für Vereinsmitglieder,
ſondern für alle Frauen und Mädchen von Halle.

Halleſcher Pfarrerverein. Montag nachmittag um 2 Uhr
wogte hierſelbſt im „St. Nikolaus“ bei reger Beteiligung der
Halleſche Pfarrerverein unter Vorſitz des Sup. D.
heol. Paſche Dieskau. Nach Eröffnung durch Gebet wur
den zu Abgeordneten für die Tagung des Sächſiſchen Pfarrer-bereins am 25. und 26. d. M. in Freyburg a. d. Unſtrut gewählt:
Sup. D. Paſche Dieskau und Paſtor Gößler Schwerz.
Hierauf erfolgte Beſprechung und Beſchlußfaſſung über den
Kalender für Ortsgeſchichte und Heimatskunde für 1922, Beſol-
dungsfragen, Wirtſchaftsverſorgung, Anrechnung der Bezüge aus
Witwenkaſſen, Aufbringung der Mittel, Regelung der Orts-
klaſſen, Verfaſſungefragen, Einrichtung von Pfarrevausſchüſſenund dergl. Gegen d Uhr ſchloß der Vorſitzende die anregende
Verſammlung mit dem Segen.

Der Provinzialverſicherungsverein in der Provinz Sach-
ſen hatte am Schluſſe des Vorjahres 476 Zöglinge; im Berichts
jahre ſind neu überwieſen: von der Landesdirektion Fürſorgezög-
linge 10, Landarme 6; von Vereinen, Eltern, Vormündern 64,
zuſammen alſo 80. Entlaſſen ſind 100, nämlich 38 Fürſorge
zöglinge, 6 Landarme, 56 Privatzöglinge. Danach ſind gegen
wärtig 456 Zöglinge in der Aufſicht des Vereins (170 Fürſorge

einen Ausſchuß für Schulpolitik und einen

Magdeburg 183, Reg.-Bez. Merſeburg 89, Reg.-Bez.Erfurt 163, außerhalb der Provinz 21. Die Zaht der Zöglinge

hat alſo weiter, und zwar um 20, abgenommen. An die
Stelle des bisherigen Jnſpektors, Predigers D. Thiele, iſt
der Provinzialjugendpfarrer Eggebrecht- Magdeburg beſtimmt.

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle-Saal-
kreis, Gruppe Südoſt und Südweſt. Wir machen nochmals auf
die heute Abend 8 Uhr im Reſtaurant „Schultheiß“, Merſe
burgerſtraße 10, ſtattfindende Zuſammenkunft
Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung des Ausfluge s
nach Niemberg. Wir bitten unſere Mitglieder um recht
zahlreiches Erſcheinen. Gäſte find herzlichſt willkommen.

Prvoteſtverſammlung. Der „Stahlhelm“, Bund der
Frontſoldaten, veranſtaltet im ganzen Deutſchen Reiche Proteſt

verſammlungen, um in dieſem flammnenden Proteſt zu
erheben gegen den Bruch des Verſailler Ver
trages durch den Feindbund, gegen die Lüge von der
deutſchen Kriegsſchuld, gegen die ſchwarze Schmach und gegen
die Vergewaltigung Oberſchleſiens. Die Ortsgruppe Halle des
„Stahlhe! m s“ hat eine ſolche Verſammlung am Freitag
abends 8s Uhr im Apollo-Thegater angeſetzt. Jeder
ſich noch deutſch Fühlende ſei auf dieſe Proteſtverſammlung
hieigewieſen.

Städt. Lyseum: KinderhilfeFeſt. Das ſt äd t. Lyge um
nebſt Studienganſtalt, Alte Promenade 21, ver-
anſtaltet am Sonnabend, den 28. und Sonntag, den 29. um
8 Uhr nachmittags einen Bazar (Verkauf von Schülerinnen
Handarbeiten u. a.) mit Aufführungen (Geſange und Muſik
ſtücke, Rezitation „Das Hexenlied“ von Wildenbruch
Schillings u. a., literaxiſche Darbietungen, Lautenlieder, Auf
führung eines Märchenſpiels uſw., Reigen- und Singſpiele der
Kleinen: „Puppenmütterchen“ und „Beim Puppendoktor“). Es
lädt dazu alle Freunde und ehemaligen Angehörigen der Anſtalt
herzlich ein und bittet um zahlreichen Beſuch.

Der preußiſche Kultusminiſter über den Film „Geſchlechts
krankheiten“. Zur morgigen Erſtauſführung des Films „Die
Geſchlechts krankheiten und ihre Folgen im
hieſigen C. T.Lichtſpielhaus, Große Ulrichſtraße 51, erfahren
wir noch, daß der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt in
einem Erlaß vom 15. April d. J. alle Staatsbehörden erſucht, die
Vorführung dieſes Filmes nach Möglichkeit zu fördern, da er
als ein geeignetes Mittel zur irre Aufklärung des
Volkes über die Gefahren der Geſchlechtskrankheiten anzuſprechen
und deshalb von großem Wert für die Förderung und Erhaltung
der Voltsgeſundheit ſei. Dieſer Film verdient alſo die regſte
Unterſtützung aller Kreiſe, denen wirkliche mediginiſche Auftlä
rung und ſich davaus entwickelnde Geſundung unſeres Volkes
am Herzen liegt.

Hörervereinigung der Bolksunterrichtskurſe.
den 29. NMai, vormittags 10 Uhr Beſichtigung des
Zoologiſchen Jnſtituts. Treffpunkt Domplatz 4. Gäſte
willkommen. Der nächſte Vortrag des Herrn Müller findet
Mittwoch, 1. Juni, abends 8 Uhr ſtatt Zimmer 40, Volks
ſchule, Neue Promenade 13.

Aus dem Zoologiſchen Garten. Der bisher ſo einſaome
Hirſchgiegenantilopenbock hat nunmehr in Geſtalt einer weib
lichen Antilope ſeiner Art Geſellſchaft bekommen. Dieſe ſo über
aus zierlichen Antilopen zeichnen ſich nicht nur durch Schönheit
der Form und Färbung aus, ſondern auch durch ihre eleganten
und graziöſen Vewegungen. Jhr geräumiges Gehege bietet
ihnen Gelegenheit genug, ſich in übermütigem Tollen auszu-
ſpringen. Man kann ſich kaum ein hübſcheres und anmutigeres

Sonntag,

Bild denken, als wenn man dieſe zierlichen Antilopen ſpielen
ſieht. Die Hirſchziegenantilope iſt eine Bewohnerin Vorder
indiens und gilt in der indiſchen Götterlehre als ein dem Monde
heiliges Tier. Sie bewohnen offene Gegenden und werden von
indiſchen Fürſten gerne mit Falken oder Jagdleoparden gejagt.
In der Gefangenſchaft halten ſie ſich gitt, und ſie gehören deshalb
faſt regelmäßig zu den Jnſaſſen zoologiſcher Gärten.

Plünderungsgut. Bei der Kriminalpolizef
(Zimmer 37) befinden ſich die nachſtehend bezeichneten Klei
dungsſtücke, die von den Plünderungen in der
Umgegend herrühren, in Aufbewahvung: Ein Damenmantel,
1,30 Meter häng, aus feldgrauem Militärtuch, mit breitem Um
legekvagen, Taillengürtel, großen ſchwarzen Hornknöpfen mit
Perlmattterernlage; eine braun- und gründarrchwirkte Weſte mit
braunen Knöpfen und hellem, kleingemuſtertem Futter; ein
Ulſter (Raglan) hellgrün, grün- und graudurchwirfkt, unter dem
Anhängſel ein grünes Firmenzeichen mit den Worten „Ulſter
Hochmodern“. Geſchädigte werden erſucht, ſich zur Beſichtigung
der Sachen auf dem angegebenen Zimmer zu melden.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 736 Uhr ge-
langt „Alt-Heidelberg' zur Aufführung. Freitag „Der Trou-
badour“ mit Priska Aich vom Nationaltheater Weimar als
Leonore. Sonnabend „Die Braut von Meſſing“, Sonntag nach
nachmittag Volksvorſtellung „Glaube und Heimat“, Sonntag
„Carmen“.

Thalia- Theater. Jm Thalia-Theater gelangt am Sonn
tag, den 29. Mai, abends 7326 Uhr die Komödie „Der Biberpelz“
von Gerhart Hauptmann zur Aufführung. Eintrittskarten ſind
zu haben an der Kaſſe des Stadttheaters.

Freie Volksbühne Halle. „Der Verſchwender.“ Anfang
734 Uhr. Spieltage: G: Freitag, der 27., H: Montag, der
30. Mai, I: Donnerstag, der 2., K: Sonnabend, der 4. Juni.

Konzertaufführung im Goethe-Theater in Lauchſtedt.
Wieder einmal kommt das Goethe- Theater in Lauch-
ſtedt dazu, ſeiner Aufgabe, der Kunſt zu dienen, gevecht zu
werden. Die Männer-Liedertafel von 1845 in Halle veranſtaltet
unter der Leitung des Konzertmeiſters Max Knoch am kommen
den Sonntag, den 29. Mai, nachmittags, im Goethe- Theater eine
Konzertaufführung zum Beſten der Kinderhilfe und der Lauch-
ſhedber Avmen. Bei dem Konzert wirken u. a. mit Konzert
meiſter Knoch und deſſen Frau und Mitglieder des Begm ten-
orcheſters Halle.

Die Dresdner Kunſitgenoſſenſchaft zeigt im Monat Juni
in den Räumen der Kunſthandlung Tauſch u. Groſſe, Gr.
Ulrichſtraße, eine Graphiſche Wanderausſtel-
Lung. Sie bringt Arbeiten erſter Dwesdner und auswärtiger
Künſtler und wird bei den Kunſtfreunden ſicher viel Jntereſſe
finden. Die Ausſtellung wurde zuletzt in Breslau, Galerie
Lichtenberg, gezeigt und hat viel Anerkennung und un
geteilten Beifall gefunden.

Vereins- Nachrichten
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Der für heute angeſetzte Vortrag des Herrn Prof. Dr. er rei

Unterbringungsortes verteilen ſie ſich folgendermaßen: Reg.-Bez.

aufmerkſam

Provinz Sachſew
Tagung der Stadtſchulräte in Erfurt

Vom 19. bis 21. Mai tagten in Erfurt die Vertreter igen
deutſchen Städte, die in der Schulaufſicht und Schulverwaltu
tätig ſind, um unter dem Vorſitz des Stadtſchulrats Dr.
Düſſeldorf über die brennenden pädagogiſchen und finanziProbleme zur Einigung zu kommen. siellenm Mittelpunkte der drei r Revoluti
tägigen Arbeit ſtanden ſolgende Referate: Beigeordneter Pr irverweDr. Herold Düſſeldorf: Welche Erſparniſſe ſind auf ter in iſcher
biete des Schulweſens möglich ohne Schädigung der Kulturauf. triſſen won
gaben? Stadtſchülvat He in Hamborn: Grundſchule, St Wei
verwaltung, Finangznot. Oberſchulrat Prof. Dr. Wychgram- T n4)
Aufbauſchule und deutſche Oberſchule. Landesſchulrat Dr. Um e t
lauf und Pro Dr. William Stern Hamburg: Die n
pſychologiſchen Jädagogiſchen uns organiſatoriſchen Prrhent ung
der Schülerausleſe. An der lebhaften Debatte zu dieſen Fragen Lerha öffn
beteiligten ſich zahlreiche, aus allen deutſchen Gauen herbeigeeilte e r
Stadtſchulräte und Stadträte. Das Ergebnis der Ver Vaff
lungen wurde in Leitſätze zuſammengefaßt, die den ſämt, t Rudi
lichen Zentralbehörden übergeben werden. Aus dem preußiſchen rigen Son
Miniſterium war Geheimrat Menzel, aus dem Reichsminiſte, ſtadt r
rium des Jnnern Miniſterialrätin Dr. Gertrud Väumer antenſchaft

erſchienen. ten umDer Blitz im Kirchturm u
tk. Oehrenſtock bei Jlmenau, 24. Mai, irtſchaftsge

Bei dem jüngſten Gewitter ſchlug ein Blitz in den Kirchturn I enſſprechend
und zertrümmerte ihn vollſtändig. Auch am Gebäude und in I deuſſchen Bo
Innern hat der Blitz erheblichen angerichtet. gült r

ringen
g. Dieskau, 26. Mai. (Verkäufe.) Der von Her er wurde C

Große ſeit einem halben Jahre hier bewirtſchaftete Gaſthof it I ver auch eit
erneut zum Verkauf gekommen und in den Beſitz des Herrn I en Reichofir
Schwarze aus Kemberg übergegangen, welcher die Bewirtſchaf- o. Gotha
tung auch bereits übernommen hat. Das am Benndorfer Wege gie in den
belegene Pachtland von etwa 244 Morgen Größe, Herrn Poſt ſieſige Luft
agent Engel hier gehörig, iſt durch Verkauf in den Beſitz de J uh abgebr
Herrn Bauunternehmers Große übergegangen. Der Preis ſtellt Tagen ſeiten
ſich auf 10 000 M. Das Grundſtück ſoll zu Vauzwecken dienen ruh angebo
indem mehrere Häuſer hier errichtet werden ſollen, wozu die vor eben, weil ſi
bereitenden Arbeiten bereits in die Wege geleitet worden ſind. tſchi

g. Weſenitz, 26. Mai. Vom Waſſerſtande.) Infolge c privaten
der erheblichen Niederſchläge in vergangener Woche, welche hier duftſchiffhafe
eine Regenhöhe von 27,6 Millimeter brachten, iſt die Weiße eruch dieſe
Elſter ſeit Sonnabend rapid geſtiegen. Am Sonntag iſt der tagen, weld
Fluß bei dem erreichten Waſſerſtande verblieben und geſtern in xerhehrs ertr
derſelben Weiſe wieder gefallen, wie er geſtiegen war, ſo daß Gos!
der Waſſerſtand wieder normal iſt und eine Hochwaſſergefahr ommiſſi

nicht beſteht. einmal eineMagdeburg, 26. Mai. (Gedenkſteinsweihe.) Den überzeugen
im Weltkriege gebliebenen 1461 Pionieren, 211 Unteroffizieren ſaſung ſei. 9und 66 des berühmten hebnrgiſchen Taenee halte, ſteu
bataillons Nr. 4 wurde vor der Pioni erne in Magdeburg einen Gevät
ein Denkmal nach dem Entwurf von Profeſſor Hoffmann ge Stelle den

i Ki Eilenbürg, 24. Mai. Verſchiedene 8.) Nach einer
Verfügung des Miniſters des Jnnern wird Eilenburg nicht mehr lange
mit Schutzppligei vbelegt, ſo die Eilenbuvger Kaſernen frei heidekraut
werden. Die Stadtverwaltung ſich ſofort mit dem Fiskus wenig angen
in Verbindung geſetzt, um die Gebäude zu Wohnzwecken frei zu dannen.
bekommen. Der Kreistag beſchloß den Ankauf des Grund Vomſtückes Mozartſtraße 1 in Delitzſch zwecks Beſchaffung einer x der übe

Dienſtwohnung für den Landrat Raute (U. S.) für den Preit ifn ſei
von 68 000 Mark. Das Grundſtück beſteht aus einem Zwei
familienhaus und hat etwa 850 Quadratmeter Baufläche.

Köthen, 24. Mai. (Schutzorganiſation der
Verpächter und Grundeigentümer im Freiſtaate
Anhalt) Hier wurde ein Verband landwirtſchaftlicher Ver
pächter. und Grundeigentümer in. Anhalt“ mit dem Sitze in
Köthen gebildet und deſſen Anſchluß an den Reichsſchut
bund gebilligt. Die Notwendigkeit dieſer Gründung ergibt ſich
einmal aus der großen Notlage der Verpächter, ſodann aus der
ſtroffen Organiſation der er. Pflicht eines jeden Ver
pächters iſt es daher, dieſom neuen Verbande beigzutreten und

inen Intereſſen Geltung zu verſchaffen. Beitritts
ſind an den Gutsbeſitzer Dei ß ne r in Piethen bei
chtem.

26. Mai. m n ſchwarz-weißrot,
Der Anhalter Flaggenfabrik wird die volle Jnbetriebſetzung
wieder ermöglicht, em das Unternehmen noch längere Zeit
nach Beendigung des Krieges ſtillgelegt war. Es liegen nämlich
zurzeit zahlreiche neue Beſtellungen auf Reichsflaggen in den
früheren Farben ſchwarz-weiß- rot vor.

n. Weißenfels, 25. Mai. (Erhöhte Belohnung
Ertrunken.) Vom Regierungspräfidenten iſt die zur Auf
deckung des Mordes an dem Bürgermeiſter Jaeckel in Ofterfeld
in den Märztagen 1920 ausgeſetzte Belohnung von 5000 M. auf
10 000 M. erhöht worden. Jn der Saale ertrank der 28jährige
Arbeiter Karl Riedel, der ſich in die freie Saale
und von einem Strudel des Brückenmühlwehres in die Vefe

tk. Ranis, 26. Mai. (Zu Preußen treul) Auf den
in Gößni i wurde einſtimmig einEntſchließung
Ziegenrück auch

c L pz
Der LeipzigerFreiherr v. Erffa behandelte eine er LandeSchleuſtngen und Hiegenrück find dem Finanzamt Thüringen 700 Ma

arigegliedert. Die Steuergeſetze kompligiert, doß die Pthöhter Ber
Kommiſſionen ſich immer erſt mit Ver er Unruhen
bindung ſetzen müſſen. Das iſt ſeitens Weren Auauch geſchehen, aber die getroffenen
Landesfinanzamt Rudolſtadt wieder über den
worden. Die Kreisvertretung ſchlägt vor, h eine
ſchließung zum Ausdruck zu bringen, daß der Kreis Ziege
dem Finanzamt r angegliedert wird. Autzer den
wirtſchaftlichen Vorteilen ſoll dadurch auch zum Ausdruck ge
bracht werden, daß wir nicht dem Thüringer Durcheinande

halten wollen.
ſpiele tangehören, ſondern treu zu Preußen

A Weimar, 25. Mai. (Die Nationalfeſt
Ja J V Jugend), e bereitsi erſten Male wiederveranſtal wer haben, wie unſer Weimarer Mitarbeiter be

i

Teilen des Reiches eingelaufen, da man den vorgeſehenen
vierte anfügen muß. it über 800zöglinge, 40 Landarme, 246 Privatzöglinge). Hinſichtlich des

Beim Nashfüllen von AG G Würze
achte man darauf, dass die Würze aus Magg's grosser Original-
flasche gefüllt wird; denn in diesen Flaschen darf gesoetzlich niehts
anderes als MAGG Würze feilgehalten werden.
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jelbeſucher ſind bereits angemeldet und täglich laufen noch
ue Anmeldungen ein. Schon im Hinblick S die gegenwärtigen
n reiſe werden die meiſten der Teilnehmer in Privat

tieren untergebracht.

Eiſenach, 28. Mai. (Eine Kriegserinnerungs
a am hier zwiſchen den Offizieren und Beamten der
t Militärverwaltung Likauen unter dem Vorſitz desen don Jſenburg-Birſtein, des ehemaligen Verwaltungs-
Le ſtatt. Von Fürſten wurde eine reich ausgeſtattete Avrtſ

ie die Reichskriegsflagge überreicht, welche beim AusbruchSeinen in Wilna auf dem n der
und von den Offigieren der ſelbſt

und eidvergeſſener
riw i weimar, 26. Mai. Eine merkwürdige Ver

aftun g. Thüringer Miniſterium des Innern teilt am
bie am 20. Mai erfolgte t S eines Hauptmanns a. D.
Haf von Werder aus Friedrichroda in Thüringen mit. Die
un erfolgte auf Grund eines von der Poſtüberwachungs-

geöffneten Briefes. Hauptmann v. Werderfenſchiebungen vorgeworfen.
rn Rubolſtadt, 26. Mai. Beamtenproteſt.) Die am

W um eines Landeskartells in
600 Vertreter der

itlichen Teuerungszuſchlag.
e h daß Thüringen infolge ſeiner induſtriellen Durch
e er regen Fremder W e y einheitliches teures

haftsgeb u neuen Or engeſetz deme wird. Weiter ſie e Auſcheine der
Beoamtenſchaft bei Aufſtellung dern Srtellafſengeſeſ Die re mnt übe
eine n gegen diee WirGotha 23. Mai. (Abbruch der Luft rJahren 1910 und 1911 aus privaten tteln erbautedene e infolge des Diktatfriedens mimnehr

itens

Richtlinien zum end

de dere

V g

einigen

ſe e auf Abang e Seinerzeit erregte e Bau berechtigtes Auf
weil ſie gang in Holz erbaut wurde und weil ſie die erſte

S 22

tſchi war, welche ohne behördliche Unterſtützungaus privaten Mitteln erbaut wurde Sie gehörte dem Verein
e welcher das Gelände erworben hatte. Mit dem

ge T r z a
ſie ſich in der M Dontaſen Jeges S ehenu Wien e in der Rammelsbergkaſerne ſpornſtreichs auf

pen zu und ließ dort an einer beſtimmten

Aber als ſie geöffnet wurde,lange Geſichter, Denn die Kiſte war mik gehen und
heidekraut gefüllt. Von der hellen Schadenfreude der Jäger
a angenehm berührt zogen die ungebetenen Gäſte von

Vom Südharg, 26. Mai. Der l iſt inder Werenee günſti Witteru Herrz t wievielen e micht geſehen e Zu J dere uren r Gru igjm Schoſſen; die Sommere r Hackfrüchte haben einen vor

7 Fukterkräuter und Wieſenwachs ſetzen ſehr.zu n iſt peen im n W
et

rech e ehen W a ee ta r e e c der über
ru

benoſſen daß1. ren J. die n des h t

ſie ichkeiten 2 e woiiſen wenn unſere icht beachtet wird.
Leipzig, 22 Mai. je Putſchrechnung der

Leipziger Schutzleute Nach dem Aktentat im Leip
Landgericht wurde die Schuuhzn in Stärke

700 Mann in der Zeit vom 25. März bis zum 2. April in
chaf

er Unruhen in Mitteldeutſchland angeordrret
hwderen Aufwand, Auuslagen für Beköſtigung uſw. verlangten

e Beamten 30 Mk. für den Tag, alfo s 21,000 Mk,e dnen kebt vom Siadtrat bewilligt worden ſind.

aufgraben. Und richtig man fand eine an
auf Munition und Waffen ſchlie e

bekamen die Schatzf

F

haben

Die Wieiſaeſteias Süd deutſchlands
Eine bei den de h und Verbänden veranſtaltete

Rundfrage ergibt, die allgemeine Depreſſion der Wirtſchaftslage auch in Süddeutſchland e weiter anhält. Während Koh-
len und Rohſtoffmangel bei den meiſten Betrieben als beſeitigt
gelten können, hinſichtlich der r r ganz
ſehen von den andeémmärkten auch au dameenoch keine Beſſerung eingetreten. Auch i. Frankfurter Meſſe
an die man übrigens nur mit geringen Erwartungen herantvat,
konnte keinen m v chaffen. Das alte Lied der Störung der
2wg et die Sanktionen ſei hier überhaupt nicht

e einzelner Firmen, dieſchon ſeit rer Pitge Bayern. nach Oſten und Südoſten
eingeſetzt hat, infolge der politiſchen und wirtſchaftlichenVerhältniſſe e in Betracht kommenden Staaten keine erheb
l Fortſchritte Wiſgaeha

n t einzelnen Jnduſtriegweig en! Wenig günſtig igar ich di chäftslage der in Süddeutſchland ziemli
ark Ausgehragken h zumal größere

fträge, die aus den weſtlichen Gebieten vorlagen, infolge der
Sanktionen annuliert worden ſind und außerdem auch der ganze
Warenverkehr nach dem Weſten ſehr erſchwert iſt. Jm Waggon
und Lokomotivbau liegen die Verhältniſſe etwas günſtiger, 52
noch ältere Aufträge vorhanden ſind. Die Automobil- und auch
die Pianoinduſtrie klagen W über den Mangel an Aufträgen.

ing beſonders wird durch das Darmniederliegen des Export g.
ſchäftes die Nürnberger Spielwareninduſtriedie ſich bei der immer mehr zunehmenden ausländiſchenKonkurrenz zu weiteren Preisnachläſſen verſtehen mußte. Auch
die Reiſegeuginduſtrie Ragt über Abſatzmangel, was bei der
Ausſchaltung der immer als ſehr
zeigenden weſtlichen Märkte nur zu verſtehen iſt. Auch Fein
mechanik und Optik weiſen einen recht lechten Geſchäftsſtand
auf. Die um Nürnberg vertretene leoniſche Bronzefarben und
Blattmetallinduſtrie hat nur in einzelnen Werken noch Aufträ
vorliegen. Die riken mußten infolge der in allenLändern herrſchenden t is die Arbeitszeit vielfach auf 24 Stun

den ich ermäßigen und die Bürſten- und Pinſelinduſtrie
arbeitet in meiſt ſchon verkürzter Apbeitszeit nur noch auf Vor
rat. Guten Geſchäftsgang dagegen die Fahrradinduſtrie,für die beſonders näch dem neutralen Ausland Holland, Schweig

Schweden und Dänemark) große Aufträge vorliegen. Dagegen
iſt das Jnbandsgeſchäft zurzeit flau, da mit einem Preisrückgang
gerechnet und et vörſichtigt eingekauft wird.

der und e Luer ar de Jn-duſtrie iſt vie e gleich rflau. Jn hier zunäch die P i gar anſäſſiget trie, über e r ſich w. kein
ſtimm i t r Export i dere a 577 Firmen ri e Frage rtsnach e iſt zurzeit nicht diskutabel. Auch auf dem

Möbelmarkte iſt die augenblickliche Lage ruhig; W macht ſich
nur die eine erfreuliche Erſcheinung bemerkbar: das Publikumſang an und kauft Qualität. Von der chemiſchen Jnduſtrie
ſt die Sprengſtoffinduſtrie verhältnismäßig gut beſchäftigt, wäh

rend und Lackinduſtrie durch erheblichen Rückgang an
Aufträgen e iſt. In der elektriſchen Branche ſind die
5 zurückgega die n erfreut ſich wiedere
n Rückgänge reiſe Auf dem Jnlandsmarkte,
der ſich ſeit geraumer Zeit nur minimal aufnahmefßähig erweiſt,
t der Abſatz äußerſt gering; auch das Auslandegeſchäft ruht

e t die e2 vorhandener fträge günſti unebenſo n auch in der der und ſebeweratheterhen Jn-

Das Kunſtgeweerbe, die Filminduſtrie und
und Pappe verärbeitenden Jnduſtrien kämpfen um

s hohen Verpflichtungen, die das Reich mit der
See des ren übernommen hat, ein recht trübes
d San mice tiger geſtaltet iſt. Die ſüddeutſchen
a wie auch r und Verkehr liegen darnieder. Was

re läßt ſich heute gar nicht abſehen.
würde die an ſich ſchon n ſchlechte Geſchäftslage noch mehr

Anhaltiſche Kohlenwerke in Halle a. S. Die außerordent
liche Generalverſammlung beſchloß, S 2 der Satzungen bezüglich
den Gegenſtand des Unternehmens dahin
Verwaltung ermächtigt wird, auch Beteiligungen an anderen

Unternehmungen e Pachtungen vorzunehmen. Wie die
Verwaltung ausführt r augenblicklich in der Hinſichtkeine feſten Pläne, ber bei der Veweglichkeit des Braunkohlen
marktes könne man enſann mit der Möglichkeit einer Beteili-

gung an anderen Geſellſchaften rechnen. Ferner wurde S 31
betr. Abſtimmungsmodalitäten bej Beſchlußfa
beſondere wichtige Punkte einer rm unterzogen.

Der Aufſichtsvat eEislebener Dampfmühle, A.G.
5 (6) Prozent Dividende vor. Das Kapital ſoll um 400 000 auf
800 000 Mark erhöht werden.

c

Hallesehe Wotierungen. Halle a. S.. 26. Mai 21.

4 W. We r F dAnleihen 1 issenf.3 1 2 v vz Hall. r i 6 rHall. v i r Z. rar. Solargice r
5.506 r4 C T 7 m 4 Sei Fapſertabr.
9700 A r. 1ösW v. 1910 1perien Lertekanr z o e Kartuu-iianuft.

a 75.500 p.- An raekz. 102Kleine Provinznachrichten Sachs Iandseh. Ptäbr. 97006 6 e 3 2
Auf den Höhen des Landgrafen bei Jena wurde ein Denk z e 4 Fabr. AMasgeh. F. Zimmeral für die deutſchen Blinker eingeweiht. Der Fehlbetrag des re rorinzlal-Anleibe e ne A. H. A r. 103
munalverbandes Altenburg Stadt beläuft ſich auf Ah len000 Mark davon entfallen 618 000 Mark auf die Karioffel hane- ää e h e v.e ne m u en e er lenen des Ernährungsamtes. wur Spar- und Vorsohussbanki Vaggerarbeiten im Tagebau der Gricbe Fürſt Bismarck bei. e h re e o. tannereennn

lwis in 4 Meter Tiefe gefunden. Der Zahn iſt e z D. Gruv Buer c Euere sten G.
2 Meter lang und 12 Zentimeter ſtark. Leider iſt er in zwei 5 S. Burdachti.-A., r. 1039(0 99.-0 W.

gen In Eiſen a R trärate et n s o Gem r ar eev, en des Sattlermeiſters Gernand beim Spiel bon der G ähh Frankj A. 55, Connerner MAalzfabri
n der Veranda des oberſten Stockwerks tödlich ab. An der h s r I r ansrſität. Jena bildete ſich ein ctenbet viagt Verein er Unter v agus o F. T M. F. Zimmermann Co.
en deſſen ne be rn t W a tor aüi. pünnorieisten 3 Be Hallesche uaregenlarti

on den beiden uptgewinnen von ark am A. duRai fiel ei W liche Lotterieeinnahme vön Hunger Utiet dew. Aal vie s hunaeb

le elſnine Sr. eben i en i en von d der Stadt Thum rzgeb.) zum Bürgerm er n rer Zucker 42hl Aus Furcht vor Strafe ertränkte ſich bei der Neſſem ind Brennt. S à h r
iſenach eine 65jährige Frau aus Hötzenlröda, die ine ontad- Gorttrisd Lindner

t P b. 102 h 100 000 Wegelin Hobnereiner Brandſtiftung ſtand. da Hotel Zum rinz e-Anl. ra o
t 4 Saohs. Thür. Braunkohl.- Zuekerraffinerio Halleeußen“ in Langenfalzaä, das während der letzten e en e s Hell Reiter Misent -2. Imwei a fünfmal den Beſitzer und a deine ſeinen e i hur. Br.-V. S ung La. R.

aunk.h h e en h ä, höhe Bräehe. Ketarau Jerl

Porzellaninduſtrie hat neue

n t pn zu einer befriedigenden Beſchäftigungs
anögli geführe die S w. und namentlich auch in Anbetracht der

neuen überau

iellen Geſchäftslage, die natürlich

bei einer Beſetzung Baherns (wenn auch nur teil
Auf jeden Fall

erweitern, daß die

ung ber einige

Volkswirtsehaftlicher Teöil

2

281840 288068

mittags -Börsendienst der „n. z
[Eigene Drahtmeldungenmn]Berlin. den 26 Mai 1921.

Börsenvorberieht.
Jm Hinblick auf die bevorſtehenden, mit den Verpflichtungen

gzuſammenhängenden Maßnahmen verkehrte die Börfe in luſt
loſer und unregelmäßiger Halkung. Buderus waren ſtark begehrt
und ſtellten ſich 30 Prozent höher, Deviſen im allgemeinen an

giehend, beſonders London und Newhork.

Vorkurse der Börse
26. 6. 25. 6.

Dt. Reiobsanl. Elbert Farben 448,00 447,75Hay elsges. F. Goldschmidt 689,00 681,50Comm. u t Höchster Farbw. 429.50 430, 00armst. z I Ang. Elektr.-Ges. 298.50 298.00oatsohe Bank Bergmann, Elektr. 328,75329.,25isconto-Ges. Sachsenwerk 295,50 296109
esdner Bank Sohuckert 242.00Hambg. Pakoett. Siemens Halske 295,00 29400

Hans n 263,00 250.00Nordd. b. Narnb. Ma. 450,00 443.00Bochum. Guss dere 100,25 192.,00Dtsob.- Luxemburg e Wat. u. N. d
Gelsenkirob. Bgw. Dynawit Nobei 356.00 348.,00
Harpener Hirseh Kapfer 338 00 339.75Lanrabütte öln-Rottweilor 987,50 384.84Mannesmann n&Koppel 669.00 656.,00Bhoniz Rheinmetall 367.,00Rheinstahl Dentsehe Kali 310,00 313,00A.-G. t Anilinf. Stonua Roman 819,00Badische Antlin Otavi Minen 1466,00465,00

Devisen- Vorkurse
26. 5. 21 25. 5. 21

Mittelkurse Geld BriekAmsterdam .00 2137.85 2142,15Brüssel 4 e 31880 523,45 524,Chrietiania 00 930.05 931.95Kopenhagen 1095.00 1084,90 1087.10Stockholm. 1430.,00 1411,05 1413.95London 242.00 239,50 240.00New-Vork 61,50 80.30 60.441Paris. 519,00 521,95 522.95Seh weint r 1081,40 1083.60T

Gottfried Lindner A.G. in Halle. Jn der Veſchaffung von

Rohmaterialien trat nach dem Geſchäftsbericht w. 7 enſatz zum
Vorjahre eine weſentliche Erleichterung ein. rkſtättenkonnten während des ganzen Jahres voll an rennt werden.

Allerdings blieb die Geſellſchaft von Störungen auch im ver
äe nicht Frirs r kern c das Geſamt

ein welches e Tkmöglichte, ein befriedigendes r r zu erzielen. Hauptſächlich

kamen hier einige Auslandsaufträge zugute, welche bei gutem
Gewinn zur Ausführung gebracht werden konnten. Der nach
Abzug aller Unkoſten und Abſchreibungen und einer Zuweiſung
von 8 000 000 M. zum Werkerhaltungskonto, ſowie nach Abſetzung
der vertragsmäßigen Gewinnanteile für Aufſichtsrat, Vorſtand
und Beamte verbleibende Reingewinn von 3 191 770,55 M.
zuzüglich Vortrag von 1919/20 von 61 498,25. M., insgeſamt8 253 M. r wie folgt verteilt werden; 7 Proz. Gewinn
auf 500 000 M. Vorzugsaktien 85 000 M., 15 Proz. Gewinn auf8 000 000 M. Aktien 1 200 000 M., Ueberweiſung zur geſetzlich
Rücklage 210 000 M., eber weiſung r außerordenklichen Mut
lage 250 000 M., Rückhage für zweifelhafte Forderungen 75 090
Mark, Zuweiſung m r nds 158 000 M.15 roz. Sonderv tung auf 8 900 000 M. Aktien 4200 000

zu nmen 8 128 000 M., ſo daß als Werten auf ne Rechnun
125 268,80 M. verbleiben.

Ammendorfer Papierfabrik,
en Aktien erfuhr die Produktion

orjahr eine ng, und es gelang, ſie Wiantreren ſo d r Wegs mit einem annähernd So
Ergebnis wie für 1919/20 (40 Proz. Dividende und 200 M.
Vonus) zu wechnen ſein

n
n17. Preuß Südd. (243. Dreuß.) lagen z Sotterie

6. Klaſſe. 12. Ziehungetag.E de 32 e Nummer ſind zwei S e mine c
mer an le Loſe 2Abtellungen l

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
Jn der Dre rchnns wurden Gewinne über 390 Mark gezogen.
2 zu 15000 M 64 zu 10000 M F. Angor
2 n 5000 M 16680578 n 8000 M 724 18400 40464 42808 51451 686166 4112 87824 90250

110667 127442 123878 127166 127664 159482 154701 183491 150152 184200
154688 150242 164775 170664 1709046 164060 185111 185662 187236 187994204 280 2147s0 221626 ar 226472 3226693 285644 230060 239443 89

214 zu 1000 M 2088 5062 11188 11380 18026 18640 14435 14772 45441
1681568 16750 18931 28872 24434 296568 80937 2587 s6692 38752 41290
51640 59007 64980 73518 744138 74616 76601 61762 82027 e6888 89086
60391 69807 91104 94614 06357 66241 96690 67074 98028 993609 101874
I05836 111247 111760 112776 120069 124647 127701 128381 130240 180579
132261 187086 137511 139664 140377 1404686 146104 146350 146544 1s8e27
156055 167748 9696209 160668 162826 164486 166867 177729 178191 182657 2
100497 194660 196256 199554 201720 202177 208661 206670 203050 209290
310283 213724 215647 216778 2168883 318681 220120.222692 224162 225464
226638 227746 227954 228806 229573 281183 281804 233364 282463 232 634
2351650 236090 236865 238889 2389480

226 zu 600 M 1106 6606 6821 9958 10066 14823 13108 185653
10268 20610 265974 26018 26694 27158 27179 29890 30414 8231
30169 41341. 486862 49722 61060 51685 52117 566889 61770 64549
67844 74279 74482 75227 76998 77157 77694 79882 81838 684217 869923
89409 80872 94616 96160 97217 102108 106203 111295 113142 114050
115701 11 74099 121886 126211 126609 126706 127738 128322 131842 138 29
123216 185500 144860 1447465 145775 1529738 156404 167084 1694098 160814
163760 171277 177606 177645 170487 16341 184007 198882 169881 19101
104202 195481 1063872 37868 107824 201029 208411 2088e8s 207368 209200212956 215640 215e66 216666 218900 217079 219128 222642 228516 223800
aces 226792 226613 280088 280208 281874 381416 283674 2826948 2850915

8

Jn der Nachmittagsziehnng wurden Gewinne über 390 Mark gezogen.

2 zu 15000 M 770465
4 xu 10000 M 76608 224893
10 zu 5000 M 2743 49234 92828 118660c zu 8000 M 16532 2471 20678 262 deest 89547 52671 62868

78675 66279 91522 938018 e 100426 104824 111461
t 1641 114806 130665 1868662 147612 148628 156906 166091 167604 150894

748 166450 166851 174163 175) 47 160606 188367 203184 203414 206051
218370 213621 216950 217104 224280 227074 285223 236768

220 zu 1000 M 2671 26868 73489 8202 12321 172396 216507 21870 22451
22060 26882 286820 82141 824659 93701 42708 48822 4654688 650880 654363
56260 58376 61272 665415 67140 60822 72260 76202 77060 682145 83325
s0102 896656 94164 95338 95421 965 06421 97680 o0808 100261
101971 108262 ſ06868 109673 110547 114777 116242 115448 117704 110670
130001 128044 124191 3333 134267 186269 136664 189070 189174 130708
142760 144929 146352 147742 1409461 100677 e 164374 168003
h 65608 170453 170873 176666 176076 177 43 180151 183788
188627 1092371 192622 192798 1070023 201240 208214 208216 209306 2094073809 218809 213854 216542 21900 210604 32185 224617 222018

27208 229740 2297688 284870 236684 657 238998 288854
3276 4289 &7 37 16978 16616 10936122064 23739 24285 5204 269e6 33 73 36770 41548 4171643829 51441 68442 60260 69087 6081701 62402 69260 67280 026570 t114421 111845 118648 124960 325 2 ar 4 e 186166 189807

157725 i86600 180607 140466 1 vo 162000 1681001638022 1656208 Fege: 165686889 i 162273 i 167084 160640
176730 1760948 176806 180107 181 u 238 188828 194645196562 199346 204608 200660 21 z t s 2 165091 216188 216461
216688 22 224266 224676 225860 2 z 102 2831116

234640433896 234365

21
226710

222 2u 6500
tig 70979 80867

s 108812 11809360

a in Radewell bei Hage.

ee



Heute morgen 4/3 Uhr verschied sanft naeh Kurzem schweren
Leiden mein geliebter Mann, unser guter, treusorgender Vater und
Schwiegervater

tlerr Wilhelm Pimps J.
im 80. Lebensjahre.

Halle (Saale), Bochum, den 25. Mai 1931.
Dorothoenstr

Ida Pimps geb. Brannes
Clara Pimps
Gertrud Pimps
Willi Pimps und Frau

aBe t.

Die Trauerfeier findet 35 Sonnabeosd, den 28. Mai, wittags 13 Uhr inder Kapelle des StadtgotVon Beileidsbesuchen ter e vir adsehen zu wollen.

M

d W Zu h

Für die vielen Beweise herzüchster
I Teilnahme beim Hinscheiden unserer

lioben Mutter sagen wir auf diesem
Wege unsern innigsten Dank.

Im Namen der trauernden
Rintoerblieobenen

Alfred Lummitsch.
Kirchedlau b. Könnern a. S.

Else geb. Hurttig.

h

h m unſere Leſer m a Sir3 bei r Juni e nehe rmr
d

Größeres induſtrielles Werk ſucht für
den Bezirk Halle

bautechuiſch geſchulten Fachmann,

der bei Baubehsörden, Architekten, Baugeſchäften uſw.
beſtens eingeführt iſt, als

ſelbſtändigen Vertreter.
Reſſektert wird unr auf eine arbeitsfreudige erſte Kraft,

die entſprechende Erfolge auf ähnlichem Gebiete nachweiſen kann
und über gute Beziehungen verfügt.

Geeignete Herren wollen Angebote mit Lebenslauf, Refe
renzen, VSichtbild umgehend einſenden unter T. 5238 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Alte unmoderne
R Herren Hüte

werden ſchnell, ſauber u.
preiswert umgearbeitet

Carl wüuler,
Poſtſtr. 3.
Fernruf 4612

baum- u Kosenpiähle

Bohnenstangen
RA Kokoo-baunmbänd., Bindebast
v

äcehesänlen u. 880 ten7aummöizor
Rtegol-, Dach-, Spaleor-

u. Waldlatten
Sprosoen- u. Baumleit.

Re enKkiof. ene
Carl Schumann,

gr. Stoinstr. 30. Tel 6474.
Cutos d4auerhaftes Gummi
band W thbänderkauft man SehneoeRckieleer. d Taa 84.

ſu um möglichſt baldi Antritt,wüte 1. gut einen akad. gebllberen, evang.

Hauslehrer
deutſchnationaler Geſinnung oder eine

de de a hrer ine e e ir; e u n 23

h dereriften, eranſprüche, möglichſt Bild, bitte

Jordan, Vertlow,
Kr. Oſterburg, Altmark, Stendal-Wittenberge

Zuverläſſiger, energtſcher

Pförtnervon einer Fabrik in Merſeburg zum möglichſt
baldigen Antritt geſucht. Angebote mit
Zeugnisabſchriften unter T. 5229 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Hieſſge MaſchEinttit rStenon piſtin.
ziſſe durg e r ah

und Weh ortisen Kutrin eine ſelbe

Zeeng er
aS r
Mamſell,

nete 4
Frau Martha Reinteko,

ittergut Pöſigk, Poſt Proſigk.

Außerordentlich günſtige Kapitalanlage
und hoher Gewinn

durch ſtille od. tät. m n der Fabrikationmehrerer induſtr. en rfsartikel nachrigenem Verfahren. S eb n T
nde Se i eit für Anlagekapitaorderl k. Ernſthafte Re aner t res unter Z. 5232 die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung. onoche billigesDieſe W
fettes Hammelſleiſch

dfleiſch Pfund 10--12
n 12eſleiſch Pfund 17und fettes See P d 18

Rind u. Schweinefleiſch Pfund 14
d. 22 Mk. nackwurſt 20kein e

lausſtr. 2.

G ces Fleiſch,

Robert M ammer, Tiei
Telepbon 2097.

Tpografece a
n

Vieolo Tausend Danksechreiben vorhanden.
Tee Ist erfol Nerven matismus,

t Arterienverkalkung, Hartioibig-Lähmungen u. Sehiaganfäſies.

Ein Wark 5. Porto extra, bei 6 Paketen und
darüber portofrei. Nur echt zu beziehen geg. Nachnahme von

Thüringer Teefabrik Hermann A. Müller,h Thür., Kreis Schleuſtngen.

DD Postversand Wallorfeſnsester meeklenburgisecher

Butter.Ab 1. Juni können vir wieder
unsere rühmlichst bekannte Ta fel-
butter liefern. Wir ditten schon
jetzt um Ihre laufende Bestellang,

etete zum billigesten Tages
preis ausgeführt

Central -Molkerei Rostock l. Meokl

z

Der diesjährige Obſtanhang von
der Domäne Pfützthal.

Ködewltz
s Rittergut Haus Vürdenburn

bei Teutſchentbal,
itt Schochwitz mit den ehema rAen Klapprothſchen Güte ten

7.

o Höhnſtedt,
o der Kreisſtraße vom Vierhügel bis

zum Gorsleber Wege,
u. der Salzmünde-Vennſtedter Straße v.

S bis Vennſtedt,
a domane Brachwiß

ſoll in dieſem Jahre auf Grund ſchriftlicher Ange
bote verkauft werden. Dieſelben ſind mit Be-
zeichnung der betr. Plantage bis zum 30. Mai cr.
an mich einzureichen.

Die Verkaufsbedin le in meinemKontor zur Einſicht aus t gen
Salzmünde, den 20. Mai 1921.

J. G. Boltze.
Kirſchen- Verpachtung

in Dornitz
ver T Dienstag, den 31. Mai, nasmittagsbr im Gaſthof t Bedingungen werden im

bekannt sesen en.
Der Gemeindevorſteber.

KirſchenVerkanf.
diesjä d Sauriher a kheen a e Klee

Dieustag, d. 31. Mai er., vorm. Il Uhr
ieſi atskeller“ öffentlich meiſtbietenderb. h el Termin. en

Bis ra, den 24. Mai 1821.
Der Magiſtrat.

ndet
u

Term

Dae

e

von

Zuchtrichtung Schwerſte, fornwollendete

Die letzte

Remonte-
Auktionhrs findet amW in W z

Viehhof Königs
wiihenSie u Aehtof mit Siei r en

Zeitf 55r n er vie üvr
g. n Ubr r r

n 9. Junc. ennur r er Banken r ſein.ellungs endet audwirtkammer für di vinze i. r e rer
Eis!

in Eimern und liz r r m in der innerenEiswerke Pa ndorf. Fernruf 2589.

der am Sonnagadend, den 11.ad i Nör im Hotel Stat rln
Halle a. S. v ndenden Hauptretr

nug gemäß bſ. 2 der Satzunen e Muegltede des unterzei e
53321 ein

Sae pn:ungsänderunDer Vorstand a SReohsiseh-
sehen Dampfkessoel c e dI. Engeoleke. E. u t et

er lanne Keil 1. on
Be anntma nungar enban des flädti e el

auſes ar 18 en find die Klempuer
nſtallationsarbeiten, die e achdecker und
iſchle ehe vergeben.

beim eſendtm Zeichnungenort einzu oen ſtAngebote mit Tyee wer A
bis zum Sonnabend, den 4. guter

12 Ubr an uns einzureichen. di tSchkenditz, den 24. Mai 1021. n ſich dasDer Magiß perbreiten.

Bäckerei
e die einge

rd

mit Kolonialwaren, Farben und Schnittwarenbei 90 000 Mk. Anzahlung ſofort zu n
Hoher Umſatz, gutes Geſchäftslager, 000 Mk
miete, 5 Zimmerwohnung und viel Nebenrün
Wenn tüchtiger Geſchäftsmann, auch Verpaqht
möglich. Unter Angabe der Geldverhältniſee ſtUebernahmetag Adreſſen erb. unter T. c
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

e„vj„«

ſfen vorzube
deutſcher S

umdunge
erzuſtellen,
niber der
ſchen Selb
o recben

w

J agdwagen,
6 Sitze, modern, wie nenu, für 8500 Mark
zu verkaufen.

Paul Riebeckſtraße 20.

bau ha
r anee

keinen Anle
n dieſe Ae

Gut erhaltener
Jagd wagenS eeeund ein faſt neuer
Rollwagen,

3035 Zrr., zu verk.
Oöring,

Gräner Hof.Tel. 5238.

re
Näheres unt.
Geſchäftsſtelle d. Zig

Grundstüeh,

imm., Kamm,

ben bilden

S B. Leonhardt. e

Merinofſeiſch u. DiſhleyMerino
Stammſchäferei Gr. Darchow.
Poſt Gr.-Varchow (Mecklenburgz. Bahnſtation: Mölenhagen

ungehdrvten JährlingsBöcken
hteſiger Stammherde, gegründet Anfang der 1860 er Jahre aus

Original franz. Vollblut, ſindet ſtatt

am Z. Juni mittags 1 Uhr.
edler, kräftiger, dichtbeſetzter Kammwolle.

Züchter: Schäferei- Direktor Stroeker, Demmin.
Wagen auf Anmeldung Bahnhof Möllenhagen und Stavenhagen.

eller, elektr. Lichte u Zubeh
u verk., eignetben Betri S v

ſion. Preis 125S. Jalate a.

80 Kutſchwage

ben Welte zu br

Aulöibn

70 meiſt Bezirk Halle.
Fernſprecher: Vit

feld Nr. 71.

Der freihbäudi
Verkauf von bon
ſloſen und gebörn

Herinolleiseh M

hat begonn
Wagen ſtzttb n

bereit.

L. Bauerm

a. feinſte M
farrt i

Sea e a
hieldens. Bei kleine

Mengen ertt
Verſand nur

Frau m.

Körperformen mit

niſche Inſtit
ſchen Ho
u iéminiſte

teil

Tuche beere von
Erdbeeren

rn wegtGe tet g holten
Spolso Kartoffel

Kauft jedes Quantam und erdbittet
Hermann Bernstein, Halle Fret
Ferarat 1978 Eötscheetraso 3 Fern

jedes Quantum von Domäne oder r

fofort geſucht. Kannen werden
Werte Angebote unter Z. 5281 an die
ſchäftsftelle dieſer Zeitung erbeten.
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